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Der erneute Ausdruck fester Entschlossenheit zum totalen Einsatz aller Kräfte bis zum Endsieg
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Die Mobilmachung
des Kontinents

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
vr . W. soll. Berlin , 11. April . Wir befinden

uns gegenwärtig in einem Abschnitt des
Krieges, in dem wir alle von dem Bewußt¬
sein durchdrungen sind, daß die großen und
endgültigen Entscheidungen dieses giganti¬
schen Weltringens im Reifen sind. 2n dieser
Zeit , die mit einer gewaltigen Spannung bis
zum Bersten geladen erscheint, dringt zu uns
und zur Weltöffentlichkert aus dem Führer¬
hauptquartier eine Nachrichtund eine Kund¬
gebung, die alle von der Feindagitation
künstlich geschaffenenNebel auseinanderreißt,
die uns und der Welt ein wirkliches und
klares Bild der Lage zeigt, die eine neue
Perspektive des Sieges eröffnet und uns
gleichzeitigmit unbedingter Zuversichterfüllt,
wie sie die ihr innewohnende und zum Aus¬
druck gebrachteharte Entschlossenheitauf uns
und alle mit uns kämpfenden Völker Euro¬
pas überträgt . Die Sprache aus dem Führer¬
hauptquartier kann in ihrer wuchtigen Be¬
deutung nirgendwo in der Welt mißverstan¬den oder mißdeutet werden.

Der Winter und die erschütternde Krise
an der Ostfront sind dank dem Heldentum
und dem Opfermut unserer Soldaten unter
einer genialen, überlegenen Führung über¬
wunden. Der geplante Aufmarsch der west¬
lichen Sowjettrabanten gegen Europa konnte
durch den zähen Widerstand in Afrika über
alle Spekulationen der Gegner hinaus und
darum vielleicht entscheidend zeitlich verzö¬
gert und durcheinandergeworfen werden.
Wenn man auf der Feindseite in verfrühter
Hoffnung annehmen wollte, daß die große
Wende des Krieges eingetreten sei und daß
sich von nun ab die Dreierpaktmächte in die
Abwehr gegenüber einer zunehmenden An¬
griffskraft der Achsengegner gedrängt sehen
würden, wenn, man daraufhin bereits in
Spekulationen ohne reale Grundlagen über
die künftige Gestaltung der Welt eintreten
und gar einen Streit um das Fell eines
noch gar nicht erlegten Bären beginnen zu
können glaubte, so räumt die Kundgebung
aus dem Führerhauptquartier gründlich und
endgültig mit diesem Spuk auf.

Immer , wenn der Führer und der Duce
zusammenkamen, hat die Welt aufqehorcht
und begannen die Gegner sich ängstlich zu
ducken.' Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei
diesen weltaeschilchtlichenZusammenkünften
stets Entschlüssegefaßt wurden, deren große
militärische und politischeTragweite sich bald
daraus offenbarte. Das neue Treffen der bei¬
den führenden europäischen Staatsmänner
wird in seiner besonderen Bedeutung durch
die tagelange Dauer der Besprechunäen und
durch die Anwesenheit aller maßgebliihen mi¬
litärischen und politischen Persönlichkeiten

WMM

In vielen Panzerschlachten bewährt . An
zwei aufeinanderfolgenden Tagen schoß
Oberfeldwebel Becker (links ) 23 feind¬
liche Panzer ab. Sein Kamerad, Feldwebel
Niemeck (rechts ) brachte in der Zeit
vom 22. Februar bis 7. März insgesamt 32
Bolschewisten-Panzer zur Strecke, davon am
7. März allein 15. Stück. Als Lohn erhielten
die beiden Tapferen das Ritterkreuz.

PK -Kriegsberichter Kraayvanger (Sch)

Aus dem Führerhauptquartier , 11 April.
Der Führer und der Duce hatten vom 7. bis 10. April
1943 eine Zusammenkunft . Der Duce war begleitet
von dem Chef des italienischen Generalstabes , Ar¬
meegeneral Ambrosio , dem Staatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten , Bastianini , sowie von Beam¬
ten des italienischen Außenministeriums und Offi¬
zieren des italienischen Oberkommandos . Mit dem
Führer waren zu der Zusammenkunft erschienen:
Der Reichsmarschall Hermann Göring , der Reichs¬
außenminister von Ribbentrop , der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Generalfeldmarschall
Keitel , der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , und der Chef des General¬
stabes des Heeres , General Zeitzier . Der deutsche
Botschafter in Rom , von Mackensen , und der ita¬
lienische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri , nahmen
gleichfalls an der Zusammenkunft teil.

In den umfassenden Besprechungen wurden so¬
wohl die allgemeine politische Lage als auch alle
Fragen der gemeinsamen Kriegführung behandelt.

Ueber die auf allen Gebieten zu treffenden Maß¬
nahmen wurde völlige Uebereinstimmung erzielt.
Der Führer und der Duce gaben ihrer und ihrer Völ¬
ker harten Entschlossenheit erneut Ausdruck , den
Krieg durch den totalen Einsatz aller Kräfte bis zum
endgültigen Sieg und bis zur völligen Beseitigung
jeder zukünftigen Gefahr , die dem europäischen afri¬
kanischen Raum von Westen und Osten droht , zu
führen . Die gemeinsamen Ziele , die die Achsen¬
mächte zur Verteidigung der europäischen Zivilisa¬
tion und für die Rechte der Nationen auf freie Ent¬
wicklung und Zusammenarbeit verfolgen , wurden
aufs neue bekräftigt . Der Sieg der im Dreierpakt
verbündeten Nationen soll Europa einen Frieden
sichern , der die Zusammenarbeit aller Völker auf
der Grundlage ihrer gemeinsamen Interessen ge¬
währleistet und eine gerechte Verteilung der wirt¬
schaftlichen Güter der Welt herbeiführt . Die Be¬
sprechungen zwischen dem Führer und dem Duce
und die Unterredungen ihrer Mitarbeiter verliefen
im Geiste großer Herzlichkeit.

auf beiden Seiten unterstrichen. Wenn mit
dem Führer der Reichsmarschall, der Reichs-
außenminister, Eeneralfeldmarschall Keitel,
Großadmiral Dönitz und General Zeitzler
und in Begleitung des Duce der Eeneral-
stabschefAmbrosio an den Besprechungenbe¬
teiligt waren, so kann die Weltöffentlichkeit
daraus folgern, daß im Verlauf dieser Zu¬
sammenkunft vollkommene Einigung und
Klarheit über den Weg gefunden wurden, der
die Bürgschaft des militärischen Sieges in
sich trägt . „Ueber die auf allen Gebieten zu
treffenden Maßnahmen wurde völlige Ueber¬
einstimmung erzielt". Was in diesem knappen
Satz eingeschlossenliegt, das werden unsere
Feinde schon noch früh genug erfahren.

Europa als ein gewaltiger , fest in sich ge-
schlosienerBlock unter einheitlicher genialer
militärischer und politischer Führung :- das
bedeutet, daß alle Feindagitation über die
Wende von der eigenen Defensive zur Offen¬
sive grundloses Gerede darstellt. In der Zu¬
sammenkunft des Führers und des Duce sind
selbstverständlichalle Grundlagen und Mög¬
lichkeiten der weiteren Kriegführung bis in
die letzten Einzelheiten geprüft worden, und
das Ergebnis ist der erneute Ausdruck des
Willens, „den Krieg durch den totalen Ein¬
satz aller Kräfte bis zum endgültigen Sieg
und bis zur völligen Beseitigung jeder zu¬
künftigen Gefahr, die dem europäisch-afrika¬
nischen Raum von Westen und Osten droht,
zu führen". Hier spricht ganz unverkennbar
das Bewußtsein, daß unsere Kraftfülle uns
auch in der ferneren Entwicklung des Krie¬
ges die Möglichkeitgibt, im Angriff zu blei¬
ben und uns — trotz der Größe des bisher
militärisch gewonnenen europäischen Rau¬
mes — nicht auf die Abwehr zu beschränken.

Nickt auf die Abwehr — es ist nicht etwa
die Rede von der „Festung Eurova". mit
welchem Ausdruck die gegnerischeAgitation
schlagwortartig eine angeblich eingetretene

8äubeinngskämpfe
Feindliche Durchbruchsangriffe

Aus dem Führerhauptquartier , 11. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront verlief der Tag
bis auf erfolgreiche Säuberungskämpfe im
Raum nordwestlich I s j u m ruhig. Die
Luftwaffe griff in verschiedenen Abschnitten
mit starken Kräften sowjetische Stellungen
an und bekämpfte den feindlichen Nachschub
sowie Jndustrieziele im rückwärtigen Gebiet
des Feindes . In schweren, wechselvollen
Kämpfen wurden südwestlich Tunis  und
westlichK a i r o u a n mit überlegenen Kräf¬
ten geführte und durch starke Flieger¬
verbände unterstützte feindliche Durchbruchs¬
angriffe abgeschlagen. Dem Feind wurden
zum Teil im Gegenstoß schwereVerluste zu-
gefllgt und 60 Panzer abgeschossen. Im Süd¬
abschnitt gelang es unseren Truppen, sich
vom Feind ;u lösen und ihre Bewegungen
in neue Stellungen planmäßig fortzusetzen.

Wende charakterisierenwollte, es ist vielmehr
der europäisch-afrikanische Raum in seiner
Gesamtheit ange)prochen, der gegen jede zu¬
künftige Gefahr vom Osten und vom Westen
her gesichertwerden soll. Diese Betonung be¬
sagt, daß vorübergehende militärische Ent¬
wicklungen an der einen oder an der an¬
deren Front von uns nicht als endgültig hin¬
genommen zu werden brauchen, daß vielmehr
unser Angriffswille und unsere Zielsetzungen
im weitesten Ausmaß aufrecht erhalten blei¬
ben, weil unser Kraftbewußtsein, die Er¬
kenntnis unserer Möglichkeiten und die Zu¬
versicht auf den umfassendenSieg ungebrochen
bleiben. Wir befinden uns. auf einem mili¬
tärisch beherrschten Kontinent , dessen Rü¬
stungsindustrien nicht von überseeischenZu¬
fuhren abhängig sind, in der überlegenen
strategischen Lage, die uns die Bewältigung
der militärischen Probleme ganz nach Ge¬
sichtspunktender Zweckmäßigkeitnacheinander
gestattet, und der Vorsprung, den wir uns
hier gesichert haben, kann mit längerer Dauer
des Krieges um so wirkungsvoller zur Gel¬
tung gebracht werden, je mehr die totale
Mobilmachung Europas fortschreitet.

Diese totale Mobilmachung des Konti¬
nents , die immer stärkere Beteiligung aller
europäischen Völker am Kriegseinsatz, findet
ihre politisch-sittliche Grundlage in den Ziel¬
setzungen, die die Kundgebung aus dem Füh¬
rerhauptquartier auch noch einmal in Helle
Beleuchtung stellt. Die Achsenmächtekämp¬
fen zur Verteidigung der europäischen Zivi¬
lisation und für- die freie Entwicklung und
Zusammenarbeit der Nationen , für die Zu¬
sammenarbeit aller Völker auf der Grund¬
lage ihrer gemeinsamen Interessen und für
eine gerechte Verteilung der wirtschaftlichen
Güter der Welt . Diesem Programm vermag
die politisch brüchige und moralisch faule
Koalition unserer Gegner nichts annähernd
Gleichwertiges gegenüberzustellen. Gerade in

nordwestlich Isjum
südwestlich Tunis abgeschlagen
Feindliche Flugzeuge warfen in der vergan¬
genen Nacht in Südwest - und Nord-
ostdeutschland  planlos Spreng - und
Brandbomben vorwiegend auf offene Land¬
gemeinden. Bei diesen Angriffen und bei
Tagesvorstößen schwacherbritischer Flieger¬
kräfte in den Küstenraum der besetztenWest¬
gebiete verlor der Feind 13 Flugzeuge. In
den frühen Morgenstunden des 10. April kam
es zu einem kurzen Gefecht zwischen deut¬
schen Dorpostenbooten und drei britischen
Kanonenbooten, von denen zwei schwer be¬
schädigtwurden. Die deutschenSchiffe hatten
weder Schäden noch Verluste."

*

Die britischen Flugzeugverluste bei ihren
erfolglosen Angriffen in der Nacht zum
Sonntag gegen das Reichsgebiet haben sich
nach neuen Feststellungen auf 20 erhöht.

den letzten Wochen hat die Weltöffentlich¬
keit und haben vor allem die europäischen
Völker erkennen müssen, daß alles hohle
Phrasengetön der Atlantik -Charta und deren
schamlos scheinheilige Versicherungen zu
wertlosem Gestammel wird , sobald die nack¬
ten Interessengegensätze aufeinanderprallen.
Für jeden, der sehen will , kann heute kein
Zweifel mehr daran sein, daß der europäi¬
schen Mission, zu deren Träger sich die Achsen¬
mächte gemachthaben, auf der anderen Seite
ein teuflisches Komplott gegenübersteht, hin¬
ter dem die Fratze Alljudas grinst und das
auf die Versklavung der Völker zugunsten
unersättlicher Parteien zielt, die auf der
einen Seite das Gesicht des Bolschewismus
und auf der anderen dasjenige des Dollar¬
imperialismus zeigen. Es gibt kein Kom¬
promiß. Die Gefahr muß im Osten wie im
Westen gebannt werden.

Das setzt gewiß den höchsten Einsatz Euro¬
pas voraus , aber wir wissen, was wir ein¬
zusetzenhaben, und besitzen, darauf fußend,
die Gewißheit, daß wir nicht nur in der
Abwehr, sondern im Angriff am Ende sieg¬
reich bestehen können. Der jüdische Weltfeind
muß nach der Zusammenkunft des Führers
und des Duce merken, daß wir uns im
Willen zum Angriff stärker als je fühlen.
Wir können uns vorstellen, wie erschütternd
diese Erkenntnis wirken und wie sie bei All¬
juda die Erinnerung an das erneut wecken
muß, was ihm der Führer als Schicksalfür
den Fall prophezeit hat , daß es den Ver¬
nichtungsfeldzug gegen Europa und gegen die
abendländische Kultur riskieren werde. Die
endgültige Antwort wurde in der Zusam¬
menkunft der beiden führenden europäischen
Staatsmänner und ihrer Mitarbeiter vor¬
bereitet und die Kundgebung aus dem Füh-
rerhauptquartier deutet sie mit zwingender
Kraft an.

Usus kjttsrkrsurfrSgsr
Berlin , 11. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralleutnant Walther Scheller,  Kom¬
mandeur einer Panzerdivision , Hauptmann
Joachim D i t t m e r , Kommandeur eines
Panzergrenadier -Bataillons , Oberleutnant
Gerhard S t a m p , Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader, Oberfeldwebel Willi
Nemitz,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader.

?8isMalimton Italien-Albanien
Mailand , 11. April . Zu dem am Montag

bevorstehenden Jahrestag des vierjährigen
Bestehens der Personalunion zwischen Ita¬
lien und Albanien erklärt „Regime Fa-
scista", Albanien warte nach Erreichung sei¬
ner ethnischen Grenzen nur das EUde des
Krieges ab, um seinen Aufschwung wioder-
aufzunehmen, auf den es Anspruch habe, und
der mit Unterstützung Italiens nicht ausblei-ben werde.

Stützpunkt nach hartnäckigem Kampf genommen
Die Luftwaffe zerschlägt Bereitstellungen und Nachschub der Sowjets am Kuban und im Norden der Ostfront

Berlin , 11. April. Zur Verbesserung unse¬
rer Stellungen nordwestlich Isjum  traten
Grenadiere einer Infanterie -Division am
Sonnabend zu umfassendem Angriff gegen
eine Ortschaft an, die von den Bolschewisten
zu einem starken Stützpunkt ausgebaut wor¬
den war , von wo aus sie immer wieder die
Front beunruhigten . Es entspannen sich nach
Ueberwinden zahlreicher Minensperren und
ausgedehnter Drahthindernisse hartnäckige
Kämpfe m»t den sich zähe verteidigenden
Sowjets . Vom Nordufer des Donez aus ver¬
suchte der Feind durch das Feuer mehrerer
Salvengeschütze und aus dort eingebauten
Panzern den Angriff zum Scheitern zu brin¬
gen. Während die Grenadiere den Ostteil
schnell besetzenkonnten, mußte im Westteil
der Ortschaft um jedes . Haus erbittert ge¬
rungen werden. Die tapfer vorgehenden Gre¬

nadiere zerbrachen jedoch den Widerstand des
Feindes und schlossen das Unternehmen er¬
folgreich ab. Im Kubanbrückenkopf
wurden mehrere feindlicheVorstöße gegen die
Stellungen bei Noworossijskund im östlichen
Abschnitt von unseren Truppen mit empfind¬
lichen Verlusten für die Sowjets abgeschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte die Wwehr-
kämpfe des Heeres durch den Einsatz zahl¬
reicher Verbände. Sturzkampfflugzeuge zer¬
schlugen feindliche Bereitstellungen, ehe die
Bolschewistenihre Angriffspläne in die Tat
umsetzen konnten. Schnelle Kampfflugzeuge
belegten wichtige Nachschubstraßenmit Bom¬
ben und fügten dem Feind schwereVerluste
zu. Deutsche Jäger kämpften gemeinsam mit
Kameraden rumänischer, slowakischer und
kroatischer Staffeln den Luftraum für die
angreifenden deutschen Kampfflugzeuge frei.

Rumänische Kampfflieger stießen über¬
raschend gegen einen sowjetischen Flugplatz
vor und warfen ihre Bomben mitten in die
abgestellten Flugzeuge. Sie vernichteten fünf
Flugzeuge, während etwa 208 weitere schwer
beschädigt wurden. In der Nacht zum Sonn¬
tag griffen mehrere Kampfverbände wich¬
tige Nachschubstreckender Bolschewisten an
und erzielten in einem Munitionszug Voll-'
treffer. In der Nähe einiger Bahnhöfe ab-
gestellte Eüterzüge wurden durch die Bom¬
ben vernichtet oder beschädigt. Ein fahren¬
der Transportzug erhielt so schwereTreffer,
daß er liegen blieb und die Strecke blockierte.

In der Nacht zum 11. April griffen deut¬
sche dKampfflugzeuge bei günstigen Wetter-
verhältnisien einen südlich des Ladoga¬
sees  gelegenen sowjetischen Flugplatz im
Tiefflug an. Anlagen, Unterkünfte und ab¬

gestellte Flugzeuge erhielten schwere Bom¬
bentreffer. In den Tagesstunden des 10.
April richteten sich Angriffe unserer Kampf¬
flugzeuge mit gutem Erfolg gegen Truppen-
und Panzeransammlungen des Feindes süd¬
lich des Jlmensees.  Die Bolschewisten
erlitten dabei hohe Verluste und starke Aus¬
fälle an Kriegsmaterial . Die Bahnhöfe
K o w d a und Kaschnaja Euba  an der
Murmansbahn westlich der Kandalakscha-
Bucht waren am 10. April das Angriffsziel
deutscherSturzkampfflugzeuge. In den Bahn-
Hofen haltende Transportzüge wurden
schwer getroffen: ein mit Kriegsmaterial be¬
ladener. zur Front fahrender Euterzug wurde
schwer beschädigt. Gleichzeitig bombardierten
schnelle Kampfflugzeuge Industrieanlagen
weit im rückwärtigen Feindgebiet . Es wur¬
den zahlreiche Brände beobachtet.

Die Heitert
Von Karl Sedlatzek

Dieser Krieg hat unser Volk zutiefst auf¬
gewühlt. Es gibt keine Erscheinungsform
unseres Lebens, das von ihm nicht erfaßt-
worden ist, und vom Führer der deutschen
Nation bis zum kleinsten Hitler -Jungen hat
jeder Deutsche seine Kräfte vervielfältigt.
Daß hiermit ein ungeheurer innerer und
äußerer Auftrieb verbunden ist, merken wir
überall in unserem Vaterlande . Dies sich
immer wieder vor Augen zu halten , heißt
die positiven Werte dieses Krieges erkennen,
von denen nur oberflächliche Naturen be¬
haupten können, daß er seinem Wesen nach
zerstörerisch sei. Anknüpfend an ein altes
griechischesPhilosophenwort , das den Krieg
den Vater aller Dinge nannte , bekannte sich
Schauwecker zu der Behauptung , daß wir
durch den ersten Weltkrieg Jöte deutsche Na¬
tion gewonnen hätten . Heute wissen wir , daß
dieser zweite Krieg die Grundlage des Groß-
deutschen Reiches bildet und daß ohne die
Kraft , die dieser Krieg fordert und uns ver¬
mittelt , unsere großdeutscheZukunft des tra¬
genden Fundaments entbehren würde. Wenn
auch während dieser Krieqsläufte neu ae-
wonnene ethischeWerte sich nach außen hin
kaum bemerkbar machen, weil ihren dyna¬
mischen Gesetzen jeder Deutsche unterliegt,
ohne sich darüber Rechenschaftabzulegen, so
kann man doch an äußeren Erscheinunaen er¬
kennen. welchen unaebeuren Fortschritt die
Intensivierung des Lebens im Kriege mit
sich brachte.

Jeder von uns hat zu Beginn dieses Krie¬
ges eine Vorstellung von der deutschen Wehr¬
macht und ihren Waffen gehabt. Aus Be¬
schreibungen und öffentlichen Vorführungen
war unschwer zu erkennen, was für Kano¬
nen, welche Flugzeugtypen , wieviel Ü-Boote,
kurzum überhaupt was für ein Kriegsgerät
wir besaßen. Heute dagegen, im vierten
Kriegsjahr , erscheint uns die Rüstung des
Jahres 1939, auf die wir so überaus stolz
waren , klein und unbedeutend gegenüber
dem gewaltigen Kriegsapparat , den Deutsch¬
land seither aufgebaut hat . und den es in
immer schnellerem Maße zu ungeahnten
Dimensionen anschwellen läßt . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht, das aus begreif¬
lichen Gründen nur sehr sparsam mit Nach¬
richten über neue erfolgreiche Waffen am»

Wir haben angefangen, die Kunst des
Krieges höher als die militärischen Tu¬
genden zu schätzen, — dies war der
Untergang der Völker in allen Zeiten.
Tapferkeit, Aufopferung, Standhaftigkeit
sind die Grundpfeiler der Unabhängig¬
keit eines Volkes. Wenn für diese unser
Herz nicht mehr schlägt, so sind wir
schon verloren, auch selbst in dem
Laufe der großen Siege. Scharnhorst

geht, hat dennoch verschiedentlichAndeutun¬
gen gemacht, die die Größe des schöpferischen
Geschehens dieser Tage ahnen lassen. Der
Nachtjäger ist eine Erfindung dieses Krie¬
ges, die man an seinem Beginn überhaupt
nicht kannte. .Unsere U-Boote operieren in
weltweiten Entfernungen von der Heimat
und unternehmen hierbei Seereisen, die jeder
militärische Sachverständige ebenfalls zu Be¬
ginn dieses Krieges für unmöglich gehalten
hätte . Unsere artilleristischen Waffen dröh¬
nen nicht nur an Tausenden von Kilometern
der Frontlinien , sondern auch in zahllosen
Städten des Heimatkriegsgedietes . Die
Zahl der Feuerschlünde die sich gegen unsere
Feinde jederzeit zu öffnen bereit ' sind, sind
für Nichteingeweihte nicht einmal mehr zu
schätzen. Der Minenkrieg hat einen solchen
Umfang erreicht, daß man weite Strecken für
lange Zeit praktisch unpassierbar zu machen

.in der Lage ist. Die deutsche Panzerwaffe
ist im Verlauf dieses Krieges mehrfachen
Wandlungen unterzogen worden. Während
man zu Beginn des Polenfeldzuges nur ver¬
hältnismäßig selten Kanonenpanzern be¬
gegnete. tragen unsere heutigen Panzer An¬
griffs - und Abwehrwaffen der verschieden¬
artigsten Kaliber und haben sich teilweise
zu wahren Ttahlungeheuern ausgewachsen.
FernkampfgeschützebeschießenCchiffsziele im
Kanal oder militärische Anlagen auf der
engkifchen Insel . Kürzlich wurde wiederum
eine neue Waffe gegen feindliche U-Boote
mit vernichtender Wirkung erprobt.

Ingenieure und Techniker sich wiederum
die Spitze ihrer Zeit gestellt haben und )
deutschen Soldaten mit Kampfmitteln ar
rüsten, die diesen in jedem Augenblick !
absolute Ueberlegenheit über ihre Fein
geben. Welche Leistungen abseits vi
Kriegsgeschehen täglich vollbracht werdl
um die Millionenmasien unserer Heere v
Waffen und Munition , mit Kampfmittc
und Kriegsgerät zu versorgen, kann m
nicht einmal ahnen. Wenn man jedoch s
einmal überlegt , zu welchen Leistungen k
erheblich kleineres Deutschland, das zud,
noch von weiten Teilen Europas abgeschn
ten war , sich während des ersten Weltkrieg
aufschwang, dann vermittelt uns eine fob
Betrachtung vielleicht einen Einblick in i
geradezu ungeheuerliche Leistungsfähigkl
unseres jetzigen Eroßdeutschen Reiches.



Bei der Mobilmachung im Jahre 1914
besah das deutscheHeer 230 Flugzeuge, die
für Flüge in 800 Meter Höhe konstruiert
waren . Bereits im Jahre 1915 wurden ins¬
gesamt 4532 Flugzeuge gebaut und im Jahre
1917 19 746. Im dritten Jahr des ersten
Weltkrieges war also unser kleines, eng
eingeschlossenesund in zahlreiche Einzel¬
staaten zerfallenes Deutschland in der Lage,
monatlich über 1500 Flugzeuge zu bauen.
Zu ähnlichen überraschenden Zahlen kommt
man bei der Betrachtung des U-Bootbaues
in eben denselben Jahren . Ende Juli 1914
gingen 18 kriegsbereite U-Boote nach der
Nordsee. Im März 1916 hatten wir bereits
68 U-Voote in der Front und 141 Boote un¬
mittelbar vor der Fertigstellung. Das
U-Vootamt hat seine Anstrengungen jedoch
im Verlaufe des Krieges so weit gesteigert,
dah vom November 1918 bis November 1919
der monatliche Zuwachs durchschnittlichetwa
27 Boote betragen haben würde, worunter
sich große und größte Boote befunden hätten.
Damals also waren unsere Werften in der
Lage, etwa an jedem Arbeitstag ein U-Boot
der Kriegsmarine zur Verfügung zu stellen.

Auf artilleristischem Gebiet brachte der
Weltkrieg Neuerscheinungen ohne Zahl . und
von der „Dicken Dertha " über das „Paris-
Eeschütl" bis zum Minenwersvr sind Geschütze
und Munition in ungeheuren Massen ent¬
worfen, konstruiert und hergestellt worden.
Bei Krisgsbeginn , also 1914, verfügte das
deutsche Heer nur über 70 schwereund 110
mittlere Minenwerfer . bei Kriegsschluß aber
laut „Lehrbuch für MineUwerfer" über 1200
schwere, 2400 mittlere , 12 400 leichte und
700 Flügel -Minenwerfer , die monatlich rund
20 000 schwere, 120 000 mittlere , 1 500 000
leichte und 15 000 Flügelmmen verschaffen.

Noch instruktiver sind die Zahlen der deut¬
schen Eeschützproduktion, deren enorme Stei¬
gerungen, als ein Wunder der deutschen
Technik bezeichnet werden müssen. Bei Be¬
ginn des ersten Weltkrieges fertigten die
staatlichen Werkstätten und die westdeutschen
Geschützfabrikenmonatlich 15 Feldgeschütze.
1917 waren hierfür 580 Fabriken tätig , von
denen die größte Zahl während des Krieges
erst gebaut worden sind. Verfertigt wurden
1917 2000 Feldgeschützemonatlich und 3000
beschädigte Geschütze wurden monatlich in-
standgesetzt. Selbst das kleine, rings von Fein¬
den umgebene Deutschland war in der Lage,
seine Kräfte zu vervielfachen. Heute ist das
Eroßdeutsche Reich ein in sich geschlossener
Block, dessen Kräfte von einer starken Zen-
tralgewalt gesteuert und angefacht werden.
Heute steht diesem Eroßdeutschen Reich die
wirtschaftlicheKapazität des gesamten Euro¬
pas zur Verfügung, und in keiner - Stadt
Eroßoeutschlands wird zurzeit etwas anderes
getan, als nur für den Krieg gearbeitet . Zu¬
dem haben wir die Rohstoffquellen Frank¬
reichs, des Balkans und weiter Teile der
Sowjetunion zur Verfügung. Wir haben
außerdem nicht erst bei Beginn dieses zweiten
Weltkrieges angefangen, neue Waffen zu ent¬
wickeln oder serienmäßig herzustellen, sondern
lange bevor entschiedenwar, daß ein noch¬
maliger Krieg die Voraussetzung für die Frei¬
heit Deutschlands sein würde. Seit dem Tage
aber, da der Reichsmarschall Hermann Gö-
ring verkündete, daß das deutsche Volk aus
Butter verzichten werde, um Kanonen zu
bauen, ist ein Sturm der technischenEnt¬
wicklung über Deutschland hinweggefegt und
hat dieses Land zu einer einzigen großen
Rüstungsfabrik werden lassen. Wir wissen
nicht, wieviel Flugzeuge, Kanonen, U-Boote
oder sonstigesKriegsgerät im Augenblicktäg¬
lich und stündlich gebaut werden. Wir sind
aber der Ueberzeugung daß die deutschen
Leistungen des ersten Weltkrieges Um ein
Vielfaches übertroffen werden und daß
Deutschland in diesem Kriege seine Bewaff¬
nung so vervollständigt hat , wie dies noch
niemals in der Kriegsgeschichte überhaupt
der Fall gewesen ist.. Immer wieder werden
unsere Feinde davon überrascht, da ihnen
plötzlich neue deutsche Waffen gegenüber¬
stehen. Sie wissen aber auch, daß diese Ent¬
wicklung noch keinesfalls ihr Ende erreicht
hat . Sicherlichsind in jedem Augenblickdieses
Krieges Gelehrte und Techniker damit be¬
schäftigt, Neukonstruktionenzu entwerfen und
herzustellen, und sicherlich ist die deutsche
Wehrmacht bereits im Besitze zahlreicher
neuer Waffen, die sich erst im Stadium der
Erprobung befinden. Daß in dieser Be¬
ziehung dem Feinde noch erhebliche Ueber-
raschungen bevorstehen, ist selbstverständlich.
Im Zeichen der völligen Totalität , zu der
sich das deutsche Volk nunmehr entschlossen
hat , hat also die deutscheNation die innere
und äußere Kraft und Stärke erreicht, die
ihr diesmal nicht nur die willensmäßige, son¬
dern auch die waffenmäßige Ueberlegenheit
über ihre Feinde sichert.

kereckligkeil kür äis klMppillvll
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Manila , 11. April . Generalleutnant Shi-
zuichi Tanaka , der Oberkommandierende der
japanischen Truppen auf den Philippinen,
erklärte in einer Rede, die er, wie Domei
meldet, in Luneta Park am Morgen des
ersten Jahrestages des Falles der Bataan-
Halbinsel hielt , daß die Unabhängigkeit, die
Japan den Philippinen versprochenhat , nicht
nur dem Namen nach besteht, wie es bei den
USA. der Fall war , sondern daß es sich um
eine wirkliche Unabhängigkeit handelt , die
die Filipinos aus eigenen Kräften zu errin¬
gen bemüht sein werden. Tanaka zitierte die
Erklärung Premierministers Tojo vom 28.
Januar dieses Jahres , in der Japan den
Filipinos die Unabhängigkeit in naher Zu¬
kunft etwa mit folgenden Worten versprach:
„Ihr Filipinos müßt am ersten Jahrestag
des Falles von Bataan den Entschluß fassen,
für die Sache der Unabhängigkeit zu kämpfen.
Während der letzten vierzig Jahre haben die
Filipinos viel von der angeblichen Gerech¬
tigkeit der USA., dagegen nichts von Japans
wahrhaft gerechter und unparteiischer Poli¬
tik vernommen, was zu viel Mißverständ¬
nissen geführt bat . Die von best USA. ver¬
sprocheneUnabhängigkeit war nicht das Er¬
gebnis einer übergroßen Liebe der Ameri¬
kaner den Filipinos gegenüber, denn wenn
die USA. wirklich um die Filipinos besorgt

gewesen wären , hätten sie ihnen ihre Unab¬
hängigkeit vor Kriegsausbruch gewährt und
sie damit in die Läge versetzt, selbst zu ent¬
scheiden, ob sie die Neutralität beachten
oder am Kriege teilnehmen wollten."

Tanaka erinnerte an die Feigheit General
Mac Arthurs , des früheren Oberkomman¬
dierenden der philippinisch-amerikanischen
Streitkräfte , der einen Monat vor der Er¬
stürmung Bataans durch die Japaner nach
Australien floh und den Filipinos das Hal¬
ten der Front überließ . Die Jugend der Phi¬
lippinen wurde nutzlos im Interesse der
USA. geopfert, so dah setzt allen Filipinos
die herzlosen Absichten oer Nordamerikaner
hinreichend klar seien.

Gefangene Philippinische Generale gaben
javanischen Pressevertretern gegenüber an¬
läßlich des Heldengedenktages zur Eroberung
der Bataan -Halbinsel eine Erklärung ab, in
der sie ihre Bewunderung für die rasche Wie¬
derherstellung der Ordnung und Sicherheit
auf der Halbinsel durch die Japaner zum
Llusdruck brachten. Einer der Generale sprach
in vorwurfsvollem Ton von dem feigen Ver¬
halten der USA .-Truppen , die sich damals,
als die Lage bedenklichwurde, in Sicherheit
brächten und die Filipinos zwangen, ihnen
den Rücken zu decken; da die USA.-V r̂bände
alle modernen Waffen mit sich genommen

hatten , sei die Lage der zurückgelassenenEin-
aeborenen um so hoffnungsloser gewesen.
Ein zweiter Offizier pflichtete seinem Kame¬
raden bei und sagte: „Jawohl , wir wurden
betrogen. Wir glaubten den Zustcherungen
der USA .-Offiziere, daß wir auf dem Luft¬
wege aus Amerika Verstärkungen erhalten
würden. Als die Japaner mit ihrer Offen¬
sive in Bataan zum letzten Schlage aushol¬
ten. erkannten wir , daß die Yankees m,t ih¬
ren alten Tricks mit uns gespielt- hatten und
alles verloren war ." Zum Schluß erklärten
beide Offiziere, daß sie entschlossen' seien,
alles zu tun , was in ihren Kräften stehe, um
am Aufbau eines neuen Philippmen -Staates
mitzuarbeiten , der unabhängig sei und den
ihm zukommenden Platz unter den neuen
Nationen Eroßostasiens einnehmen werde. .

Vor 30 000 Menschen sprach, wie Domei
aus Manila meldet, der Präsident des phi¬
lippinischen Exekutivausschusses, Joge Var-
gas, in New Luneta bei einer eindrucksvol¬
len Feier zur klebergabe Bataans vor einem
Jahr und erklärte : „Das war für uns ein
entscheidenderund glorreicher Sieg . weil er
die USA.-Herrschaft über unser Land be¬
endet und einen Weg öffnete für die Er¬
reichung unseres ewigen Traumes der Frei¬
heit//

„ösysn unä ütüns^ ins . .
Tokio, 11. April . Der nationalchinesische

Sonderbotschafter Tschenkungpo sprach im
Rundfunk zum japanischen Volk. Er hob die
enge Zusammenarbeit zwischen China und
Japan für eine erfolgreiche Durchführung des
Großostasienkrieges hervor. Zwischen Japan
und China bestehelediglich ein geographischer
Unterschied, die beiden Völker seien jedoch
im Geistigen und Kulturellen eins. Chiya sei
nicht minder als Japan bereit, Opset auf
dem Kriegsaltar zu bringen , um den gewal¬
tigen Kampf mit großartigem Erfolg zu be¬
enden und der chinesisch-japanischen Freund¬
schaft eine glänzende Zukunft zu sichern.

Lnylimäs neue Msüsrlsys in Lurms
Berlin , 11. April . Die neue Niederlage,

die die Japaner den Briten an der burme-
isch-indischen Grenze zugefügt haben, läßt
ich auch in England nicht länger verheim¬
lichen. So bequemt sich der Londoner Nach¬
richtendienst zu dem Geständnis : „Die
Kampfbandlungen in Burma verlausen nicht
allzu günstig. Es hat einen bis zwei Rück¬
schläge mit den damit verbundenen Verlusten
gegeben." Dann ergeht er sich in eingehen¬
den Schilderungen der besonderen Schwierig¬
keiten des Geländes, die die britischen Trup¬
pen wochenlang gezwungen hätten , Urwald
zu bewältigen , ohne zu bedenken, daß das
Gelände für den Gegner mindestens genau
so schwierig war und daß mit dieser Schil¬
derung den japanischen Truppen ein beson¬
deres Lob ausgesprochen wird, denn sie wa¬
ren es. die in dem Gelände, das den Eng¬
ländern zur Verteidigung zu schwierig war,
Erfolge errangen . Mit dem Stoßseufzer:
„Bald wird der Monsun die Kampfhand¬
lungen unmöglich machen" beendet der Lon¬
doner Nachrichtendienstsein gewundenes Ge¬
ständnis.

vie ttimgsrLnol in »MSN
Stockholm, 11. April . „Eine Million Men¬

schen in Honan, die schon durch eine seit
sieben Monaten andauernde Hungersnot ge¬
schwächtsind, während deren sie sich von
Baumrinde , Stroh , Baumwollsamen und

schlammigem Unkraut aus Wasserpfiitzener¬
nährt haben, stehen mit Abbruch des wär¬
meren Wetters vor einer Cholera- und Ruhr¬
epidemie", schreibt der Tschungking-Korre-
spondent der Londoner „Times ". Angesichts
des Mangels an Medikamenten und der
Transportschwierigkeiten sehe die Regierung
Tschiangkaischkekskeine Möglichkeit, Abhilfe
zu schaffen. Tausende von Menschenbefänden
sich aus der Flucht aus Honan. „Ich sah un¬
zählige Eisenbahnzüge, vollgepfropft mit
menschlichen Wesen, die auch noch zusammen¬
gepfercht auf den Dächern der Wagen hock¬
ten. Männer , Frauen und Kinder, Kisten,
Bündel, Töpfe, Pfannen , Schubkarren —
alles lag durcheinander. Selbst zwischenden
Wagen hingen die Menschen, auf Kuppe¬
lungen und Stangen oder vorn auf den Loko¬
motiven. Viele stürzten von den fahrenden
Zügen herab". Ganze Dörfer im Hunger¬
distrikt seien leer. In den größeren Städten
sehe man täglich in den Straßen die Men¬
schen wie Fliegen vor Hunger umfallen. Im-
Juni sei zwar eine gute Ernte zu erwarten,
aber die Frage sei, ob die Menschen noch
so lange leben würden, um in den Genuß
dieser Ernte zu kommen.

Vfsitsrs Lsbolaysskls!n lnäisn
Bangkok, 11. April . Radio Schonan berich¬

tete in seiner Hindustan-Sendung , daß die
antibritische Bewegung in ganz Indien an¬
dauere. Im einzelnen wird bekannt : In
Ost-Bengalen ist ein vollbesetzter Truppen¬
transportzug zum Entgleisen gebracht wor¬
den. Es entstand beträchtlicher Schaden.
Ueber Verluste an Menschenleben wurde
nichts bekanntgegeben. In verschiedenenOr¬
ten der Vereinigten Provinzen wurden
Eisenbahnwagen unbrauchbar gemacht, so daß
den britischen Militärbehörden in Anbetracht
der bereits herrschenden Wagenknappheit
große Schwierigkeiten bereitet wurden. In
Bombay und Amedabad explodierten wieder¬
um Bomben in Fabriken und richteten be¬
trächtlichen Schaden an. In Karachi kam es
zu Zusammenstößen zwischen Kongreß-
Demonstranten und der Polizei . Auf beiden
Seiten gab es Verletzte.

..vie beste ilscdrickt sus Hsiro'
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Roseuverg in Luxemburg . Auf einer Groß¬
kundgebung . die am Sonntag in Luremburg
stattfand , sprach Rcichslciter Alfred Rosenberg
über den Reichsgcdankcn und über die Auf¬
gaben der Bewegung . -

„Ich spreche mit Bruno " — spanisch. Das
Buch des Tuce „ Ich spreche mit Bruno " wird
im Lause des April auch in spanischer Sprache
mit einem Vorwort des spanischen Generals Bos-
cardo herauskommen . Der Erlös wird den Hin¬
terbliebenen spanischer Flieger zugeführt.

Das spanische Kriegsgericht verurteilte den
Raubmörder Barnus , der während der Kom-
munistenhcrrschaft als „Präsident " des bolsche¬
wistischen Komitees von Tabcrnct figurierte,
zum Tode und drei seiner Helfershelfer zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

USA .-Fliegcrangrifs auf Kanton . Am Frei-
tagmorgcn erschienen plötzlich acht USA .-Bom¬
ber über der Stadt Kanton und griffen Wohn¬
viertel der Stadt an . Bei diesem Angriff wurde
eine Anzahl Einwohner getötet.

Drahtbericht unseres Vertreters
Dr. V. u. Rom, 11. April . Die auf eng- -

lischen Druck erfolgte Aberkennung der Zu¬
gehörigkeit zur ägyptischen Königsfamilie
für den in Rom weilenden und für die Be¬
freiung Aegyptens durch den Sieg der Achse
eintretenden Prinzen . Daud Maiffur hat zu
einer Gegenerklärung des Prinzen geführt,
der sich sehr sachlich folgendermaßen äußerte:
„Die Streichung meines Namens aus der
Liste der Mitglieder der königlichenFamilie
ist für mich die beste Nachricht, die aus
Aegypten kommt. Damit zeigen sich die Eng¬
länder erneut als Feinde Aegyptens, der
Araber und der mohammedanischen Welt.
Sie beweisen damit ihren Haß gegen die
arabischen Patrioten und die Feinde der
englisch-jüdischen Herrschaft."

Die Bestätigung dafür , daß es sich bei der
gegen Prinz Daud Mansur gerichteten Maß¬
nahme nicht um eine von Kairo , sondern
von London ausgehende Aktion handelt , lie¬
fert die britische Agitation selbst, da sie in
ihrer Verlautbarung die Aberkennung der
„Nabil "-Wllrde (Titel eines königlichen
Prinzen ) damit begründet, daß Prinz Daud
Mansur die Leitung der von Italien aus¬
gehenden englandfeindlichen Propaganda in
arabischer Sprache übernommen habe, wel¬
ches Argument König Faruk von Aegypten
kaum zu einer Maßregelung seines Vetters
Daud Mansur veranläßt haben könnte, ist
doch die gegenwärtig in Aegypten regierende"
Dynastie, der ebenso Faruk wie Daud Man-

von 8 und 5 Jahren , gleichsam „zur Ver¬
fügung" des britischen Geheimdienstes in
Aegypten blieben. Nach feinem Eintreffen
in Stambul bewahrte der Prinz lange Zeit
vollständiges Schweigen über seine Ziele und
enthielt sich jeder politischen Aktivität , so daß
der britische Geheimdienst eine Abreise der
Prinzessin und ihrer Kinder nach der Türkei
nicht mehr hindern konnte. Sofort nach ihrem
Eintreffen verließ Prinz Daud Mansur die
Türkei und begab sich nach Rom, um unver¬
züglich seine politische Aktion gegen England
zu beginnen.

8is mscksn sicki ILcderlick
Madrid , 11. April . 8950 rotspanische Emi-

ranten in Mexiko sind nach einem Bericht
es mexikanischen Journalisten Cavlos de

Negri in zahllose Parteien und Gruppen
gespalten, die sich ständig untereinander be¬
fehden. Es führen dort weiterhin die An¬
archistey, die Syndikalisten, die Marxisten,
Kommunisten und LinkssoziNlistenmit ihren
Unterorganisationen ein Schattendasein.
Ihre Häuptlinge versuchen, unter den Emi¬
granten Mitglieder zu werben, um sich in
der Illusion zu wiegen, daß sie politischnoch
eine Rolle spielen. Die mexikanischePresse
beginnt bereits , sich über dieses politische
Spiel lustig zu machen, was die Emigränten-
häuptlinge wiederum veranlaßte , die „Schul¬
digen" der Zersplitterung zu suchen. Es
werden nunmehr von allen Seiten Vorwürfe
gegen die Kommunisten erhoben, die i-n den
Gemütern großen Wirrwarr angerichtet hät¬
ten, weil sie sich als „politische Chamäleons"
gebärdeten. _

Der jur Zeit in Hsinking weilende japanische
Ministerpräsident Tojo hatte am Sonnabend eine
lange Besprechung mit dem Ministerpräsidenten
MandschukuoS , T >changtschinghi « .

vsr ilsUsmsekswskrinacktsderickl
Rom, 11. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im
tunesischen Kampfgebiet geht das Verteidi-
qunqsmanöver der Achsentruppen geordnet
weiter Im Zentralabschnitt wurde ein star¬
ker Angriff feindlicher Panzerkräfte mit kräf¬
tiger Unterstützung der Luftwaffe zurückge¬
wiesen Der Feind verlor 60 Panzer . Unsere
Bomber griffen feindliche Nachschubbasenund
Häfen wirkungsvoll an . Vier Flugzeuge
wurden von italienischen und deutschen Jä¬
gern abgeschossen, zwei weitere wurdew über
dem Mittelmeer von unseren Flugzeugen
abgeschossen, die Hum Schutze von Luftgelelt-
zügen eingesetztwaren . Neapel, Caglieri und
La Maddalena wurden von englisch-nord-
amerikanischen Luftverbänden angegriffen.
In Neapel  stürzten einige Gebäude zum
Teil ein. Unter der Bevölkerung sind vier
Tote und 34 Verwundete zu beklagen. Drei
viermotorige Bomber stürzten, von Jägern
getroffen, ins Meer , während ein vierter
von der Flak vernichtet wurde. In den an¬
deren Orten konnte die Zahl der Opfer noch
nicht festgestellt wenden."

vsr krreüM rlss ZrHmgrtss
Drahtbericht unseres Vertreters

op. Madrid , 11, April . Di-e Zeitung „Ar-
riba " erklärt unter der Ueberschrift „Das
wirkliche nationckle Prestige", der Friede
werde nur durch die Wachsamkeitder Schwer¬
ter garantiert . Nur ein Volk, das imiyer be¬
reit ist, das immer bereit sei, sich respektieren
zu laßen , könne im Frieden leben denn nie¬
mand werde ihm diesen aus Gnade bewilli¬
gen. Wenn Spanien den Anmaßungen feind¬
lich gesinnter Kräfte entgegentreten könne, so
danke es das tu erster Linie der Qualität sei¬
ner Männer , die sich in dreijährigem Kampfe
bewährt hätten . In diesen Tagen gehe der
Name Spaniens dank den Leistungen der
spanischenFreiwilligen -Division wieder durch
die Presse und den Rundsunk der ganzen
Welt . Diese Division habe in Sowjetrußland
die gleiche Opferfähigkeit für Europa und
seine tausendjährige Ordnung bewiesen, die
schon einmal innerhalb der spanischenGren¬
zen taufende von Herzen sterben ließ, ohne
vor den kommunistischenKorden zu kapitu¬
lieren . Spanien stehe in der Schützengraben-
linie , die im Juli 1936 zu Beginn des Bür¬
gerkrieges ausgehoben wurde.

Lr ermordete 68 kslsnyislsa
Santander , 11. April . Där seit langem ge- ^

suchte bolschewistischeSchwerverbrecher aus
dem spanischen Bürgerkrieg Jesus Riancho
Perez wurde jetzt von der Landpolizei in
seinem Versteck in dem Dorf Sän Salvador,
de Heras gestellt und, als er mit der Schuß¬
waffe Widerstand leisten wollte, getötet.
Der unter dem Beinamen El Chuchi bekannte
Rädelsführer war bereits von dem ersten,
nach dem Bürgerkrieg in Katalonien zu¬
sammengetretenen Kriegsgericht zum Tode
verurteilt worden, konnte aber bei seiner
Ueberführung zur Urteilsvollstreckung die
Flucht ergreifen. Während der Bolschswisten-
herrschaft in Santander gehörte er als
„Hauptmann " zu der berüchtigten „Diszipli¬
narbrigade " und ermordete nicht weniger
als 68 Falangisten . Außerdem hatte er nam¬
haften Anteil an der Ermordung der
nationalgesinntcn Spanier , die sich auf dem
bolschewistischen Eefängnisschisf „Alfonso
Perez" im Hafen von Santander befanden.

Lrosüslls Asstsgrüoäimgslsisr
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für angehören, von dem Gründer der Fa¬
milie, Mohammed Ali, gerade im Kampf
gegen England groß geworden, dessen Trup¬
pen er in Aegypten im Jahre 1807 zweimal
vernichtend schlug. Für die Londoner Aktion
spricht auch die Tatsache, daß die Nachricht
in London veröffentlicht wurde, während
Kairo von dieser durch die britische Regie¬
rung dirigierten Anordnung überrascht, erst
sehr viel später mit der Veröffentlichung
folgte.

Bei dem Vorgehen gegen den Prinzen —
das ohne praktische Folgen ist, da ihm auch
Churchill uicht die Abstammung von dem
bedeutendsten Herrscher, den Aegypten je ge¬
habt hat , Mohammed Ali, dem Erbauer der
berühmten „Alabastermoschee" in Kairo , ab¬
sprechen kann — handelt es sich um eine
kleinliche Rache des Intelligente Service.
Prinz Daud Mansur , der in Kairo auf
Grund seiner kaum verhehlten Abneigung
gegen England unter Bewachung des briti¬
schen Geheimdienstes stand, übertölpelte den
Intelligente Service, der eine Ausreise des
Prinzen -aus Aegypten zu verhindern suchte.
Er wandte sich direkt an König Faruk mi't
dem Ersuchen, seine Reise nach Stambul zu
genehmigen, wo er türkischeAerzte aufsuchen
wolle. König Faruk gab Anweisung, daß die
Reise des Prinzen vom ägyptischen Außen¬
minister vorbereitet werde. Von britischer
Seite sorgte man jedoch dafür , daß die Fa¬
milie des Prinzen , die Prinzessin Daud und
die beiden Söhne, Yahi und Yussu im Alter

Agram, 11. April . Aus Anlaß des Staats-
grllndungstages gab der Poglavnik einen
Empfang, an dem alle akkreditierten Ge¬
sandten mit dem Eesandtschaftspersonal,
Vertreter der NSDAP . und der faschistischen
Partei , sowie der .Ustascha-Bewegung, die
Generalität , die gesamte kroatische Regie¬
rung und zahlreiche andere kroatischeWür¬
denträger teilnahmen.

Außenminister Dr. Lorkowitsch hielt im
Agramer Rundfunk eine Rede, in der er
ausführe , Kroatien verdanke seine Unabhän¬
gigkeit einmal dem zähen Kampfe des kroa¬
tischen Volkes um seine Freiheit und zum
anderen der aktiven Hilfe des neuen Ita¬
liens und des neuen Deutschlands.- „Leicht",
so führte der Minister weiter aus , „wurde
es dem kroatischenVolk nicht gemacht. Vol¬

ten Mörder und Brandstifter in kroatisches
Land. Der Führer und der Duce aber sand¬
ten ihre ruhmreichen Soldaten , die Pest zu
vertreiben . Die Söldner Moskaus und Lon¬
dons legten Feuer an die Ernten , verbrann¬
ten Nahrungsmittel und störten die Versor¬
gung. Die Regierungen der beiden Achsen-
Großmächteaber halfen. Ist es da noch eine
Frage , wer der Freund und wer der Feind
des kroatischenVolkes ist." Mit tiefer Dank¬
barkeit gedenke das kroatische Volk am heu¬
tigen Tage der vielseitigen Hilfe, die ihm
der Führer und der Duce in diesen zwei
Jahren staatlicher Selbständigkeit zuteil wer¬
den ließen. „Mit unerschütterlichem Glau¬
ben an die Lebenskraft des unabhängigen
Staates Kroatien und voller Zuversicht in
den Sieg der Dreierpaktmächte", so schloß

an Handelsschiffen erlitten , als irgend eine
andere Nation , da unsere Schiffe sich immer
in der Gefahrenzone befinden. Ueber 300
Handelsschiffe sind versenkt oder Bombarde¬
ments ausgesetzt worden. Trotz schwererVer¬
luste transportieren wir über 40 Prozent
allen Brennstoffes, der von den Vereinigten
Nationen auf der anderen Seite des Atlantik
angewandt wird.

Lusreicdölllls kessrvöil äsr Lcksewllscdle
l̂ ntrsqusms i.i'tivi'nc)vv-^/nks/5ts/'n5 an c/is ^c/rsrrs von kng/onc/ unc/ 05 ^.

Drahtbericht unseres Vertreters
oscsi. Bern , 11. April . Bissige Mahnungen,

die der Sowjetbotschafter Litwinow -Finkel-
stein auf einer Pressekonferenz in Havanna
auf Luba an die Verbündeten Moskaus rich¬
tete, haben in Washington und London
offensichtlich peinlich berührt . Man be¬
schränkt sich vorerst noch darauf , die Erklä¬
rungen Finkelsteins kommentarlos wiederzu¬
geben. Die Forderung Litwinows , die drei
Nationen müßten ihren augenblicklichenmi¬
litärischen Einsatz beträchtlich vergrößern, um
einen alliierten Sieg zu ermöglichen, läßt
auch den Inhalt der mehrstündigen Aus¬
sprache erraten , die der Sowjetbotschafter in
London, Maisky, in der vergangenen Woche
mit dem britischen Außenminister führte.

In neutralen Beobachterkreisen hat vor
allem die Erklärung des Sowjetbotschafters
in den USA., „die Achse verfüge über aus¬
reichende Reserven, um sich von Rückschlägen
zu erholen", starke Beachtung gefunden, wie
nicht zuletzt auch die verärgerte Kritik, hie
^itwinow -Finkrlstein an der Methode von
. chkriegsdiskussionen auf amerikanischer

Pläne für den erzieherischenAufbau in den
Achsenstaatendurch die Alliierten verlangte.
Die internationale Lebensmittelkonferenz,
die zuerst von den USA. für den 27. April
einberufen worden war , dann aber ohne An¬
gabe von Gründen abgesagt wurde, soll, nach
einer Mitteilung des USA.-Außenministe-

und englischer Seite übte und von denen er
u. a. sagte, sie dürften das Hauptziel, näm¬
lich den Sieg zu erringen, nicht aus den
Augen verlieren.

Auf englischer und amerikanischer Seite
scheint man sich jetzt vor allem die Frage
zu stellen, ob die Ausführungen Litwinows,
der die Methode Londons und Washingtons, r̂iums , nun am 18. Mai in Hotsprings (Vir-
sich mit Nachkriegsdiskussionen Mut zuzu- ginia ) abgehalten werden. Washington
reden, offen verurteilt , eine Absage an der¬
artige Debatten bedeutet oder nur einen
Druck auf die Verbündeten darstellen soll.
Auf alle Fälle sieht sich die Öffentlichkeit
der USA. — wie schon zuvor durch die Aus¬
führungen des USA.-Marineministers Knox
über die Gefahren des U-Boot-Krieges für
die Alliierten — durch die Forderungen des
Sowjetbotschafters wieder einmal härter an
die Wirklichkeit herangeführt.

Daß man in den USA. allerdings von den
durch Finkelstein als unpassend gegeißelten
Zukunftsdebatten nicht ablassen will, zeigt
die Einberufung einer „internationalen Er¬
ziehungskonferenz" in Newyork, auf der der
USA. - Erziehungsminister wieder einmal

kommt es bekanntlich vor allem darauf an,
auf einer solchen„technischen Konferenz" ein¬
mal unverbindlich die Haltung der Verbün¬
deten dahin abzutasten, inwieweit sie bereit
sind, sich den Direktionswünschen der USA.
zu unterwerfen.

Unsicher zeigt man sich in dieser Hinsicht
vorerst nur gegenüber der Sowjetunion , die
für diese Konferenzen bisher keinen Ent-
busiasmus zeigte. Der Korrespondent eines
Scbweizer Blattes in Washington wies in
diesem Zusammenhana erst unlängst darauf
hin, daß man in Waihinaton festzustellen
wünsche, wie weit sich die Sawfttunion aus
internatioftale Konferenzen festlegen lassenwollte.

ler Haß stürzten sich die ewigen Feinde der der Minister seine Rede. „tritt das kroatische
Kroaten auf . den neuen Staat . Die engli- Volk in das dritte Jahi seines staatlichen
schen und bolschewistischenMachthaber schick- 1Eigenlebens ."

HorvegislLs ZMMSlllsnkIsgsa
/?s/cii5tc,95p5ä5,'c/sn/ ksLckwsft s/c/i übsp mc,ngs/n6sn
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Drahtberichtunseres Vertreters Hinblick auf die norwegischen Kriegsanstren-
rck. Stockholm, 11. April . Den in London gungen : „Hunderte norwegischer Kriegsschiffe

sitzenden Schattenregierungen hat sich das bekämpfen die Deutschen auf vielen Ozeanen.
Gefühl bemächtigt, von ihren anglo-ameri- Wir^haben verhältnismäßig größere Verluste
kanischenKriegshetzern nicht ihren „Verdien- "" '
sten" entsprechendbehandelt zu werden. Aus
der Reihe des Emigrantenklüngels hat der
landesflüchtige ehemalige norwegischeReichs-
tagsprüsident Hambro klagend seine Stimme
erhoben. Er beschwert sich bitter über man¬
gelnden Respekt seitens der Verbündeten ge¬
genüber den Schattenregierungen und hält
es für geraten , bei dieser Gelegenheit den
Verbündeten klar zu mächen, was sie den
Emigranten in London und speziell in Nor¬
wegen alles zu verdanken hätten . Unter an¬
derem sagte Hambro : „Es ist mitunter
äußerst schwer für einen Norweger, zu ver¬
stehen, in welcher Weise britische und ame¬
rikanische Schriftsteller über die landesflüch¬
tigen Regierungen sprechen. Unser Land hat
bisher nichts bekommen — aber zu vielem
beigetragen. Unsere Regierung hat alles be¬
zahlt, was sie brauchte. Wir haben für die
Anlegung jedes Flugplatzes oder Flugzeug¬
trägers in Großbritannien bezahlen müssen,
von dem aus unsere Flugzeuge Großbritan¬
nien schützen. Unsere Kriegsschiffe bezahlen
Hafenabgaben, wenn sie in die Docks alliier¬
ter Häfen gehen, nachdem sie im Eeleitdienst
draußen waren oder U-Boote versenkt haben.

Wir beklagen uns nicht, aber wir glauben
uns berechtigt, für uns selbst sprechen zu
können und wir widersetzenuns , wenn irgend
lemand versucht, uns bei den Friedensdis-
kussionenoder Rachkriegsplänen außer Rech¬
nung zu lassen. Im weiteren Verlauf seiner
Rede äußerte Hambro: „Bisweilen spricht
man von den landesflüchtigen Regierungen,
die durch ihre Wirksamkeit Großbritannien
in einem schweren Augenblickretteten und es
für die Vereinigten Staaten ermöglichten,
oatz sie mobilisieren konnten, ehe es ' zu spät
wurde Als wenn sie eine Bürde seien. Man
vergißt, daß ohne sie keine vereinigten Natio¬
nen existieren würden. Hambro erklärt im

Uterstur
„Skizzen aus dem Ostfeldzuq ". Was das vor¬

liegende Dändchen mit Zeichnungen des Graphi¬
kers Ernst Eigener  in seiner Art für ein er-
grenendcs Kriegsdokument darstellt , beweist , wie
Ichwcr, durchgreifend und erschütternd das Er-
lebnis des Krieges im Osten auf den Zeichner ae
Ü?/ muß . Eigener selbst hat in einer der
für ihn charakteristischen Randbemerkungen zu
seinen Skizzen angedeutet , wie unterschiedlich
aus ihn die Bilder der Fetidzüge im Westen und
im Osten wirkten . Seine Skizzen aus dem Ostfcid-
zug sind in den Linien hart . und sest die Kontu-
ren Wer sich in den Geist der Zeichnungen ein¬
gelebt hat , der wird überall ein Bestreben des
Künstlers nach Rechenschaft vor sich selbst fest¬
stellen können Die kleine WJ .-Reihe . in der dieses
Bündchen erschienen ist, ist eine Gründung des
verstorbenen Generalseldmarschalls von Reichenau
sur die Soldaten der ihm unterstellt gewesenen
. bem ruhmreichen Ende dipser Armee
in StMngrad dürfte dieser Kleinen WJ .-Reihe
eine besondere Bedeutung zukommen , zumal auch
der Zeichner Ernst Eigener am 21. November 1912
vor Stalingrnd den Heldentod fand Herausgeber:
Dienststelle der Feldpostnummer li.l i>69 B l<

6u8tav Sankt

Ornvli iioil Verlag ! kiremsr Teituog , k18. Oau-
rsrlsg IVsser -Lms 6 . m. d. S , Krems » Verlage-
cilrsktor Hugo kködlsr ; ganptsekrlktlslteri -lob.
k IBetrieb Nilltig ai, 1 n 1848; pr <-i»II°t<>Nr n
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Bremen,  12 . April.

Anlqtzlich der Wiederkehr des Tages der
Gründung Roms und des Tages der Grün¬
dung der faschistischen Kampfverbände beging
die italienische Kolonie Bremens eine Feier¬
stunde in ihren Räumen des „Dopolavoro"
rm Wilhelm -Decker -Haus . Nach einem ein¬
leitenden Lichtbilder -Vorträg von Dr . Wil¬
helm Lude-  Hamburg , der rm Auftrage der
Deutsch -Italienischen Gesellschaft , Zweigstelle
Bremen , italienische Stadia farbig gesehen,
zeigte , begann die Feier . Der stelln . Orts-
gruppenlerter des „Fascio di Brema " , M o -
fettig,  hieß neben seinen den Saal bis
zum letzten Platz füllenden Landsleuten , an
ihrer Spitze Konsul Cav . Nicolone  und
Ortsgruppenleiter Cav . uff . Euidieri,  die
deutschen Ehrengäste aus Partei rlnd Glie¬
derungen , Staat und Wehrmacht willkommen,
unter denen , sich Staatsrat v . Hagel  als
Vertreter des Kreisleiters , Senator SA .-
Oberführer Bernhard,  zugleich als Ver¬
treter der Deutsch -italienischen Gesellschaft,
SA, -Standortführer 'Hoffmann  und der
Standortälteste Konteradmiral Kien  äst
befanden . Er begrüßte auch zwei Vertreter
des befreundeten Bulagriens , die Konsuln
Baqefs und Zwetkoff,  die an der Feier
teilnahmen.

Der Leiter der italienischen Sprachkurse
in Bremen , Pros . M a nselli,  hob die Be¬
deutung der beiden Jahrestage für das heu¬
tige Leben Italiens hervor . Er sprach von
dem Tage, , als am 23. März 1919 Mussolini
in Mailand mit einigen fünfzig Anhängern
aus allen Gauen Italiens auf der Piazza
Sän Sepolcro den Fasciö von Mai¬
land  gründete , dem rasch die Gründung
weiterer Fasci folgte . Es war eine gesunde
italienische Bewegung , revolutionär , weil
antidogmatisch , von Grund aus erneuernd,
weil gänzlich vorurteilsfrei . Eine Bewe¬
gung der Wirklichkeit und Wahrheit , die es
mit dem Leben hielt und hält . Im 21 . April,
dem Tage der Gründung Roms , begehe
Jtälien das FestderArbeit.  Pros . Man-
elli sagte in bezug auf den Faschismus , das;

'ein Hochhalten der Werte der Romanitäst
ein Bemühen , Rom in Vorstellung und Be¬

wußtsein der Italiener wieder aufleben zu
lassen , ein Beweis .fei , daß Rom noch l e -
bendige Kraft  der Arbeit sei, die ihren
Beitrag zur Gestaltung des neuen Europas
leisten wolle . Er rief seine Landsleute auf,
alle Arbeitskraft in den Sieg der verbün¬
deten Achsenmächte zu stellen.

Zum Abschlug gedachte der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Mosettig  noch des ver¬
storbenen Präsidenten der Deutsch -Italieni¬
schen Gesellschaft , Reichssportjührer Hans von
Tschammer und Osten , den die Versammelten
durch ein schweigendes Gedenken stehend ehr¬
ten . Ein kameradschaftliches Beisammensein
der deutschen und italienischen Gäste beschloß
die Feier . II . ks.

Klaue; l-iciit für ssrclienlsmpen
Der Polizeipräsident »1s örtlicher Lnftschub-

lcitcr teilt mit : In der lebten Zeit wird wie¬
derholt die Wahrnehmung gemacht , baß während
der Dunkelheit — insbesondere bei Fliegeralarm
und nach den Entwarnungen — vielfach hell
brennende Hand - und Taschenlampen verwendet
werden . Wie auch schon wiederholt bekannt¬
gegeben ist, ist nach den 1. Ausführungsbcstim-
mungen zum 8 29 der 8. Durchführungsverord¬
nung zum Luftschntzgeseb für Hand - nnb
Taschenlampen , die im Freien verwendet wer¬
den , dunkelblaues Licht vorgeschrieben . Ich habe
die Polizeiorgane angewiesen , in Zukunft gegen
Verstöße mit aller Schärfe  vorzugehen.

Den 93. Geburtslag begeht heute in körper¬
licher und geistiger Frische Frau Rosine D a -
lisba,  Thüringer Str . 28.

Die goldene Hochzeit begehen beute Heinrich
Wegen er  und Frau Emma , geb. Heidelber¬
ger . Wulfhoopstraße 11.

Der Runkfkunli sm st/lontsA
Rcichsprogramm : 12,35—12,45: Der Bericht zur

Lage : 15—16: Von Richard Strauß bis Otbmar
Schock (Lied- und Kammermusik ) : 16—17: Neu-
zcvtliche Ballettsuiten : 17,15—18: Tänzerische Wei¬
sen der Gegenwart : 18—18.16: lind wieder eine
neue Woche: 18,30—19: Der Zeitspiegel : 19 bis
19.15: Wehrmachtvortrag ; 19,15—19,36: Front-
berichte ; 19,45—20: Dr . Karl Scharping zum
Werden des neuen Europa ; 20,20—22: Für jedenetwas , ^

Deutschlandsender -. 17,15—18,30: Schubert , Gluck,
Beethoven (Leitung : Roßbäud ) : 20,15—21: „Mu¬
sikalische Kostbarkeiten " aus klassischer Zeit ; 21
bis 22: Sinsoniekonzcrt Mozart . Dvorak , Schu¬mann,

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 6.00 Uhr
Mondausgang 11.39 Uhr Monduntergang 2.59 Uhr

Mit einem Fiihrerappekl der Motorgruppe
Nordsee des NSKK . wurde gestern im Bre¬
mer Rathaus der an Stelle des zur Ueber¬
nahme einer anderen wichtigen Aufgabe ab¬
kommandierte NSKK, -Oberführer Leh¬
man«  zum stellvertretenden Führer der
Motorgruppe Nordsee berufene NSKK .»
Standartenführer Luebke  in sein Amt
eingeführt.

Im Weißen Saal des Rathauses waren
die Führer der Standarten , Staffeln und
Stürme , sowie die Verwaltungsführer , die
Sanitätsführer , die Sturmwarte und schließ¬
lich die Angehörigen der Bremer NSKK .-
Stürme angetreten zum Appell , der einge¬
leitet wurde mit dem .Einmarsch des Feld¬
zeichens der Motorstandarte 62, das , flan¬
kiert von den Sturmstandern der Standarte,
an der Stirnwand des Saales Aufstellung
nahm . Danach trat der Führer der RSKK .-
Obergruppe „Nord " , Obergruppenführer
Jürgensen,  an das Rednerpult , um zu¬
nächst die Amtseinführung des neuen Füh¬
rers der Motorgruppe Nordsee vorzunehmen,
Obergruppenführer Jürgensen nahm diese
Gelegenheit zum Anlaß , vor der Führerschaft
der Motorgruppe Nordsee in grundsätzlichen
Ausführungen die Aufgaben des NSKK .-
Mannes herauszustellen . Er betonte , daß im
Nationalsozialistischen Kraftfahrer -Korps die
Kameradschaft der Tat oberstes Gebot sei.

Dienstränge seien nur eine notwendige
Aeußerlichkeit ; entscheidend und maßgebend
seien für jeden NSKK .-Mann einzig und
allein die Leistung und der Persönlichkeits-
weri . Ueber den alten Kämpfer , der durch
die harte Prüfung der Kampfzeit ging , sagte
der Obergruppenführer , der selbst vorn ein¬
fachen NSKK .-Mann über den Scharführer,
Sturm -, Staffel - und Standartenführer zum
Führer einer Obergruppe wurde , daß das
einzige Vorrecht dieses alten Kämpfers darin
bestehe , durch eiserne , pflichtbewußte Haltung
den jüngeren Kameraden immer ein leuch¬
tendes Vorbild zu sein . Jeder einzelne Mann
im Braunhemd sei ein Träger der Idee des
Führers , und als solcher habe er zu jeder
Stunde das nationalsozialistische Ideengut in
allen Bevölkerungskreisen zu verbreiten.

Der Krieg sei heute in ein Stadium ge¬
treten , das zu verhindern der Führer stets
bemüht war . Da es aber doch 'soweit kam,
werde dieser Krieg nun auch bis zur letzten
Konsequenz und ohne jeden Kompromiß ge¬
führt . Man habe von den Deutschen immer
gesagt , sie seien gutmütig und gutwillig , und
an sich seien das auch recht schätzenswerte
Eigenschaften . Der Verlauf dieses Krieges
aber habe gezeigt , daß wir Deutsche auch
fanatisch hasten lernen müssen und daß wir
das jetzt können , dafür habe der Brite selbst
gesorgt , als er durch seine Terrorangriffe auf

_ihre Wohnstätten
führer Jürgensen rühmte hier die tapfere
und entschlossene Haltung der Bevölkerung
unseres luftgefährdeten Gebietes und schloß
dann seine aufrüttelnde Rede mit einem
Appell an alle Männer des NSKK ., stets
eisern und unbeirrt im Glauben an den
Führer auf dem Posten zu sein.

Der neue stellvertretende Führer der
Motorgruppe Nordsee , Standartenführer
Luebke,  versprach in Anwesenheit des ge¬
samten Führerkorps der Motorgruppe dem
Obergruppenführer , als alter Nationalsozia¬
list und als Soldat dieses Krieges die ihm
gestellten Aufgaben anzupacken und ohne
'Rücksicht auf die Person durchzuführen.
Standartenführer Luebke gab darauf be¬
kannt , daß für den abkommandierten Ober¬
führer Lehmann , der neben seiner Stellung
als stellvertretender Führer der Motorgruppe
Nordsee auch noch beauftragter Führer der
Motorstandarte 62 war . der bisherige Führer
der Motorstaffel ll/M . 62, Bremen , Ober¬
staffelführer Stoffel,  zum stellvertreten¬
den Führer des Motorstandarte 62 ernannt
wurde . Mit dem Ausmarsch des Feldzeichens
und der Sturmstander war daraus der Füh»
rerappell der Motorgruppe Nordsee beendet.

kleiner Vsrsnrkltimgensm Xoeiisnenäe
„Die polnische Frage-

Auf Einladung der Wttheit sprach im Festsaal
der Oberschule , Karlstraße , der Direktor der
Naczhnski -Bibliothek in Posen , Dr . Paul Satt¬
ler,  der gebürtiger Bremer ist,^ zu bem Thema
..Die polnische Frage im Zeitalter des Liberalis¬
mus ". Der Vortragend « betonte , daß man auch
jetzt, nachdem der Brandherd Polen für alle Zoll¬
ten unschädlich gemacht wurde , der Bedeutung
der polnischen Frage in der Vergangenheit nach¬
zugehen hab«, und in längeren fesselnden Dar¬
legungen führt « er sein« Hörer in di« geschicht-
giche Entwicklung dieser Frage «in . di« nach dem
Zersall Polens um 1795 auch Westeuropa zu
interessieren begann . Polen , dessen politische
Grenzlinien sich in nur kurzen Zeiträumen sie¬
benmal grundlegend verschoben haben , sei eine
Wunde im Organismus Europas : immer waren
die Polen nur Objekte der großen Politik , denn
sie selbst waren nicht fähig , « nmal selbst verant¬
wortungsbewußt aufzutreten . Der nationale Ge¬
danke sei zwar im Polen mit einer außerordent¬
lichen Zähigkeit verankert und verwurzelt , doch
fehlte «s wegen des Mangels in der F-ührnngs-
schicht immer am poMschen Handeln . Polen habe
in seiner Geschichte überhaupt nur einen großen
Führer besessen, und das sei der Marschall Pil-
sudski, dessen Verdienst es war , daß sich 1919 der
Vielvölkerstaat Polen wenigstens noch eing« Z« t
halten konnte . Wegen dieses Mangels der Füh-
rungsschicht . deren politisü « Wirkulig in der Ge-
>Wichte Polens trotz einzelner großer Leistungen
immer relativ geunig war , mußt « zwangsläufig
der Zerfall Polens kommen . —okm—

„Romantik und Gegenwart"
In einem vom Goetbebunö  Bremen ver¬

anstalteten Vortragsabend sprach Im vollbesetzten
Atlantissaal Pros . Paul Kluckhohn,  Tübin¬
gen , über „Romantik und Gegenwart ". Er wies
darauf hin , daß diese beiden Begriffe , die an
sich krasse Gegensätze zu sein scheinen , gar nicht
so gegensätzlich seien . Die Romantik als die
weitgreifende geistige Bewegung , die die letzte
Evoche einer noch größeren Richtung war , sei
die große Gegenbewegnns gegen die westeuro¬
päische Strömung der Aufklärung , zugleich aber
auch die Bewegung , die das dem Deutschen Art¬
eigene herausstellte . Die Einheit von Persön¬
lichkeit und Gemeinschaft und schließlich das
Volk,  das als Einheit und Ganzheit über
allem steht — das seien Grundgedanken der
Romantik , die auch in ihren Kunitauffafsnngen
organisch war . Dieser Romantik gegenüber sei
die . impressionistische Nenromantik um 1909 reich¬
lich verwaschen gewesen : auch der später auftre¬
tende Expressionismus und die sogenannte „neue
Sachlichkeit " waren v o l k s f r e m d, bis schließ¬
lich, besonders nach 1933, als neue Richtung
die volküafte Dichtung , die Dichtung der über-
pcrsönlichcn Bindungen , znin Durchbruch kam.
die eine gute Berbindiiikg des volkstümlich
Schlichten mit strenger hoher Kunst ist. Zur
Romantik von 1800, von der sie nicht abhängig
oder beeinflußt ist, stehe sie im Verhältnis einer
innerlichen Verwandtschaft , die sich aus den
gleichen Quellen deutschen Wesens herleitet!

-ebm-

„Der Kamps um den Himalaja"
Dieser wertvolle Kulturfilm , der von den

V o l k s b i l d n n g s st ä t t e n in einer Früh-
vurstelliing im Metrovol gezeigt wurde , schil¬
dert den Verlauf der letzten großen Himalaja-
Expedition im Jahre 1937. Neun kühne deutsche
Forscher und Bergsteiger wollen das Vermächt¬
nis von drei Kameraden , die 1934 bei einer
Expedition am Nanga Parbat nms Leben kamen,
übernehmen und gehen an die Bezwingung die¬
ses Bergriescn , dessen Gipse ! noch nie ein mensch¬

licher Fuß betreten hat . Der Film zöigt den
langen Weg , den die Forscher zurücklegen
müssen , bis sie an den Berg herankommen . In
herrlichen und zugleich interessanten Bildern
sind die Erlebnisse der Expedition festgehalten,
werden viele Dinge über Land und Leute , ihre
Sitten und Gebräuche gezeigt . Nicht zuletzt aber
gehören zum Schönsten des Films die prächtigenLanüschattsaiifiiahmen , ob sie nun vom roman¬
tischen Zauber der „Märchenwiese ", von der
schattigen Geborgenheit einer Oase oder vom
faszinierenden Anblick der gewaltigen Berg¬
massive erzählen , deren schneebedeckte Gipfel sich
mit der strahlenden Sonne zu Bildern unbe¬
schreiblicher Schönheit vereinigen . Darüber hin¬
aus spiegelt der Film die Kameradschaft wider,
die dem Bergsteiger über alles geht , und die
beim erschütternden Unglück eines Lawinen-

das Bemühen zahlreicher Künstler und Künst¬
lerinnen , von denen wir zuerst Jac Alban mit
seinen Solisten nennen , einen Klangkvrper , der
mit Tanzweiscn und Operettenklängen schmissig
und mitreißend den musikalischen Teil über¬
nahm , zu dem auch eine zum Orchester Alban ge¬
hörende italienische Sängerin mit hübschem
Sopran beisteuerte . Der spanische MusikalelownSiki , der mit mehreren Partnern auftrat , konnte
einen besonderen Erfoiy für sich verbuchen . Unterdem Namen Astavo -Trio stellten sich die Nelsons
als vollendete Plastik -Akrobaten vor . In diese
immer wieder von dem Orchester Jac Alban mit
schwungvoller Musik unterbrochene Darbietimgs-
solge trugen Rockh-Tcniper die tänzerische Note.

U . Lelimiät

^ck !s ! aus cke k1otksinll>vZrrei '- /in ?sgsii!
Bei der Uebcrvrüfung der Trinkwasterbrun-

nen und Pumveiiaiilagcn , die für die Nottrink-
wasservcrsorgung in allen Stadtteilen angelegtitnrzes ' der sieben tavfere Forscher unter sich! sj„ - , jst in - er letzten Zeit häufig beobachtet

begrabt , m,t dem T ° d bettelt wird . ^ worden , daß eine nicht unerhebliche AnzahlKamera , die dieses Stück deutschen Wagemut » fahrlässig oder sogar mutwillig beschädigt wor-für alle Zeit festgehalten hat,
Möllritter und Günther Hcpp.

standen Peter
Otto Kabubsrt

„Der Schritt ins Dunkel"
Heute , nach dem Ausfall des amerikanischen

Films , der bis vor kürzen « noch rund die Hälfte
der europäischen Filmtheater blockierte , ist be¬
reits die Versorgung der europäischen Film¬
theater mit europäischen Filmen quantitativ ge¬
löst. Nicht allein aber hat der deutsche Film
den ganzen Kontinent von Nord bis Süd und
von Ost bis West durchdrungen , sondern Deutsch¬
land erkennt auch seinerseits die Bcrpflichtnng,
die ihm aus der europäischen Zusammenarbeit
erwächst , nämlich sein Filmtheater den übrigen
europäischen Produktionen zu öfsnen . Im Zuge
dieser Zusammenarbeit erscheint auch der „Lu-
cerna "-Fiim „Der Schritt ins Dunkel " in unse¬
ren Theatern , iy dem Rolf Wanka und Lil
Aöina  die Träger der Hauptrollen sind . Unter
der Regie von Mac Fric  entrollt sich ein Kri¬
minalfilm , der mit allen Mastern gewaschen ist.
Hier fehlt von der Tapetentür , dem Geheim-
schalter , dem Signalknvpf im Teppich , der unter¬
irdischen Falschmiinzermerkstatt bis zu einer,Un¬
zahl von Revolvern und einem zünftigen Leucht¬
gas -Attentat nichts , was das Herz des Krimi¬
nalfilm Besessenen nicht höher schlagen ließe.
Die Zuschauer haben ihre helle Freude an dem
im Grunde genommen doch recht harmlosen
Spiel . (Europa - Palast ). Uaos Lstsrs.

».Zwei glückliche Menschen"
Wieder einmal ein „Wien -Film " mit dem

Filmehepaar Mgada Schneider - Wolf Nlbach-
Retty , die sich diesmal als Juristen durch Pa¬
ragraphen zusammenfinden und beinahe wieder
durch sie getrennt werden . In der Zwischenzeit
der „Flittertage " passieren so viel lustige , über¬
raschende und originelle Dinge , daß der Film,
der eine Mischung von viel sonnigem Humor
und ein paar großen Kullerträiieii darstellt , zum
Tvrgenbreäier für den Zuschauer wird . Den
vniiieii Reigen der unbeschwerten Menschen die¬
ses heiteren Spieles , den Magda Ŝchneider und
Wolf Albach Rettn eröffnen , setzen Hans Olden
und OSkar Sima als alte gegnerische Nechts-
anwälte fort . Weiter sorgen unter der Spiellei¬
tung von E. W . Emo eine Reihe bewährter
Darsteller dafür .daß die Spiclbaiidlnng sich
zunächst immer mehr verwirrt , um sie allmäh¬
lich zum guten Ende zn bringen . Otto Soüubort,

„Triumph des Frohsinns"
Zum Wochenende hatte die KdF .-Kreisdic »st-

stelle Bremen zu einer Reihe von Veranstaltungen
eingeladen , die im jedesmal dichtbesetzten großen
Klockensnal unter dem Motto „Triumph des
Frohsinns " stattfanden . Diesen Frohsinn von der
Bsthne zum Saal überspringen zu lassen, war

den ist. Die Beschädigungen bestehen in der
Hauptsache darin , daß die Pumvenschlegel ober
Deckel ab - ober ausgehrochen sind . In mehre¬
ren Fällen wiederum wurde festgestellt , daß die
Pumpen verunreinigt waren , und zwar insbe¬
sondere in der Nähe von bombenbcschädigtcn
Säufern . Ganz abgesehen von der strengen Be¬
strafung , die die Täter zu erwarten haben , kann
es zu den empfindlichsten Folgen kühren , wenn
die sür die Nottrinkwasserverforgung aufgestell
ten Pumpen im Ernstfall aus den vorerwähn¬
ten Gründen ausfallen.

Die Bevölkerung wird daher in ihrem eigen
sten Interesse gebeten , auf die Erhaltung dieser
der Allgemeinheit dienenden Einrichtung ein be
fonderes Augenmerk zu richten . Hierzu gehört
insbesondere , - aß festgestellte Täter zur An
zeige gebracht  und die Kinder und In
«endlichen in dem vorstehenden Sinne von den
Eltern und sonstigen Erziehungsberechtigten uw
terwicsen werden.

Vorsicht beim Genuß der Friihlingslorchel!
Unter den Giftpilzen ist die Frühlingslorcbcl
der einzige Giftpilz , der sich entgiften läßt ! Das
stark wirksame Gift der Frühlingslorchel ist die
Helvellasäure , die bisher nur aus der Früh-
lingslorchcl bekannt geworden ist. Diese Hel-
vellasänre zersetzt beim Menschen die roten Blut¬
körperchen und bewirkt eine Entartung der
Leber , zwei Erscheinungen , die einen aualvollen
Tod herbeiführen können . Am sichersten ent¬
geht man der Gefahr einer Lorchelvergiftiing,
wenn man nur genügend getrocknete Lorcheln
verwendet . Antzcrde mlastcn sich die Lorcheln
durch Abkochen entgiften , wobei zu bemerken
ist, daß das Kochmasscr wegen seiner Giftstoffe
unter keinen Umständen zu Suppen oder Soßen
Verwendung finden darf . Die FrühlingslorchN
ist ein geschätzter Speisepilz von großem Wohl¬
geschmack und großer wirtschaftlicher Bedeutung
Sein Genuß ist icdoch nur unter den vorstehend
genannten Vorsichtsmaßnahmen anzuraten.

Mütterdicnst im Deutschen Fraucnwerk . Zu
folgenden Lehrgängen können noch Anmeldnn
gen entgegengenommen werden : S ä-n glings
pflege  vormittags von 9,80 bis 11.30 Uhr
(Dienstag und Donnerstags : Kochen:  vor¬
mittags von 9.30 bis 12.30 Uhr : häusliche G e
snnbhcits - und .Krankenpflege
freitags um 18.30 Uhr . Jeder Lehrgang umfaßt
12 Doppclstündcit lind kostet 3,60 Mark . Anmel¬
dungen und Auskunft in - er Miitterschiiie im
Earin -Göring -HanS, , Contrcscarpe 162, Ruf:Nr . 2 07 97.

Für 40>ahrige Dienste wurde Regierungsrat
Paul G ö r g c » S , Sachbearbeiter beim Finanz¬
amt Bremen -Mitte , am 8. April ausgezeichnet.

lldvnyrrekießen 6er k!sk
Dienstag , 13, April , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Autobahn (Blockland ) - Wummenstede
- Osterholz-Scharmbeck - Penmgbuttel - Stroh«
— Teufelsmoor — Seehausen — Worpedorf —
Eickedors — Falkenberg — Mienthal — Auto¬
bahn ein Uebunqsschießen der Flak statt . Um erne
Gefährdung durch Flaksplitter oder 5e^ riH?U
mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird die Be¬
völkerung innerhalb der gefährdeten Raume hwr-
m»<t aufgefordert , sich luftfchutzmäßig zu verhalten.
Abgeworfene Schleppseile der Schießscheiben und
Blindgänger nicht berühren , sondern der nächsten
militärisHm oder Polizei -Dienststelle melden ! Aul
Absperrungsmaßnahmen und Deickehrsumleitun-
gen achten ! Zum Zeichen, daß das Schießen statt¬
findet , wird im gefährdeten Raum bei Beginn des
Schießens ein Ballon bis ca. 50 Meter hoch¬
gelassen, der mit einer roten Flagge versehen ist,

Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeit . Fol¬
genden Personen wurde , wie der Polizeipräsident
mitteilt , eine Geldstrafe von je 100 Mark auf¬
erlegt , weil sie mit Kraftfahrzeugen die zulässige
Höchstgeschwindigkeit überschritten haben : Her¬
mann Plate , Grövelinger Deich 71: Hermann
Barlage , Osnabrücker Str . 7 : Julius Tielib,
Friedbofstr . 19; Hermann Schlüter . Kronprin¬
zenstraße 63.i

Untsk 6sm Kolislt5s6lsf
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 20 Uhr , Stabs¬
und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 19 Uhr , Po-
litische -Leiter -Sitzung , b, st. Kreuz 91.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Nächste Gemosn-

schaftsstunde Donnerstag, , 13.80 Uhr . in der Ge-
'chäftsstelle , Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppen Findorss und Hufe . Handarbeits-
nachmirtog am 15. 4. um 17 Uhr bei Lehmann,
Münchener Straße . Wir stopfen und nähen.

Ortsgruppen Gröpelingen . Jndustriehafen und
Weser . Dienstag . 15.30 Uhr Frouenfchaftsnach-
mittag im Partachaus , Lslebshauser Heerstraße.
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Fedelhören . Gemeinschastsnachmit-
tag am 14. 4. um 17 Uhr Rembertistraße 89 für
alle Frauen.

Ortsgruppe Reuenlande . Dienstag , 16 Uhr,
Gemamschaftsnachmittag in der Erlenstube . Wirlochten Strümpfe.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 20 Uhr,
Gemeinfchaftsabend im alten Gemeindesaal neben
der St .-Pauli -Kirche.

Ortsgruppe Seboldsbrvck . Gemeinschaftsabend
-ür alle Mitglieder am Donnerstag im Gemcin-
chastshaus , Beginn Punk lisch 19,30 Uhr.

Amt für Bolkswohlfahrt
Achtung , Ortsgruppenamtsleiter und Propa-

gandawalterl Mittwoch . 18.30 Uhr . Arbeitstagung
in Restaurant Lührs . Katharinenstrahe , Eingang
Oueerenstr ., 1. Etage , gr . Saal . Jede Ortsgruppe
muß vertreten sein.

Ortsgruppe Huchting . Sprechstunden der Hilfs-
stellenleiterin am Montag und Fratag von 10—12
Uhr . Mittwoch von 16—17 Uhr.

Ortsgruppe Neptun . Wichtige Besprechung fürall« Amtswalter und Amtswalterinnen am Mitt¬
woch um 18.30 Uhr im DSV .-Heim . Wartburg-
straß « 111. Erscheinen unbedingt erforderlich.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag . 13. April

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Sprech-
abend sür Zellen - und BO .-Männer in der Dienst-ielle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . 18 Uhr Sitzung
der Stabswalter , Zellen - und BO, -Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerder . 19 Uhr Sitzung
der Stobswalter , Zellen - und Blockwalter und
BO .-Männer in der Tvenststelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück . 19.30 Uhr Sitzung -^
sämtlicher Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle . 20 Uhr Rundbriesbespre¬
chung in der Dienststelle.

Ortswaltung Wafferturm . 19 Uhr Rundbrief-
besprechung in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder . 19 Uhr Besprechung der
Stabswaltcr und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Westen . 17 und 18 Uhr Bespre¬
chung der BO .-Männer , anschließend Setzung der
Stabswalter.

Ortswaltung Hansa . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Fedelhören . 17—19 Uhr Bespre¬
chung dir BO .-Männer der vertrauensratspfl . Be¬
triebe in der Dienststelle.

Ortswaltung Habenhausen . 20 Uhr Rundbries¬
besprechung in der Dienststelle.

Kreiswaltung „ DaS Deutsche Handwerk ". 18
Uhr Sitzung der Lrtshandwevksmeister im Ee-
mch»jchaftsjaal der Ortswgltung Altstadt . Han-
keiistraße 21/22.

vss reitgemZSs Kerept
Aufwertung von aufgewärmtem Essen. Die Schä¬

digung , die das Esten durch längeres Warm¬
hallen erfährt , ist bekannt . Das Essen muß , falls
eine verschiedene Tischzeit der Familie da ist,
erst zum Gebrauch schnell wieder erhitzt werden,
und es wird ausgewertet , indem man etwas roh
gehacktes oder geriebenes Gemüse oder auch
grüne Kräuter beim Anvbchten darunter mischt
und dadurch den Nährwert und den EejchmackS-
wert verbessert.

lUstoriscdsr kowsn von Hckolt kartsls

LII« kecttte bei 4er SEeslisedeo Verlsgssiizlsll 4 .-0-,
llsmdiirg Zk

(116 . Fortsetzung)
Brede Ranzau , des Feldmarschalls Vetter,

war ein sehr weiser und erfahrener Mann,
aber er hatte in Kriegsläuften wenig Glück
gehabt und war dadurch ein wenig verbit¬
tern . Er meinte:

„Man kann ' s nicht leugnen , sondern es
ist aus den Jahrbüchern klar und wahr . daß
unsere Vorfahren in ihren Dithmarscherkrie-
gen an dem Städtlein Meldorf stets den An¬
fang gemacht : aber wenn sie es mit Gewalt
erobert und in ihre Hände gebracht , ist es
ihnen von wenig Nutzen gewesen , sondern
sie sind nachher ganz und gar von den Fein¬
den geschlagen worden und in eine schänd¬
liche und erbärmliche Niederlage geraten.
Darum , damit wir nicht zu gleichem Aus¬
gang und Ende mit einem heftigen Schaden
von dem zweifelhaften und ungetreuen Glück
gestraft werden , sollte man nicht an einem
unglücklichen und unsern Vatern verhäng¬
nisvollen Orte des Kriegsheeres erste Macht
und Stärke in Gefahr setzen, sondern mit der
Trelenbrücke , welches eine nicht so wohlver¬
wahrte Feste ist und mit geringer Mühe,
Arbeit und Gefahr erobert werden kann , den
Anfang machen . Das rate ich. Denn , wenn
die Landsknechte sich einmal glücklich mit
den Bauern geschlagen haben werden , wer¬

den sie andere Dinge ernst und dreist zu
vollbringen viel bereiter sein und größere
Lust haben , und soviel Stärke und Mut
ihnen zuwachsen wird , so viel wird den
Feinden entfallen , so daß sie sich mit ihrem
Vieh , nachdem wir diesen Ort eingenommen,
in die innersten Orte des Landes verkriechen
werden . Dann sendet meinem Bruder Hein¬
rich , der mit den Eiderstedtern und Friesen
den Eiderftrand verwahrt , etliche Fähnlein,
daß er den Feind mit den Seinen von hin¬
ten anfalle : wir wollen sie von vorne
fassen und sie leicht und ohne Mühe , wenn
Gott das Glück gibt , bezwingen ."

Da lachte Herzog Adolf:
„Nein , Brede , mit Eiderstedtern und friesi¬

schen Bauern zwingst du die Dithmarscher
nicht . Auch haben die selbst einmal die Frei¬
heit gehabt und möchten , wenn wir hier
geschlagen würden . leicht versuchen , sie
wiederzuerlangen . Johann Ranzau hat recht:
Wir müssen erst Meldorf haben , allwo wir,
als in einer , Festung , uns dann auch selbst
halten können . Nach Hemmingstedt brauchen
wir deswegen doch nicht zu gehen ."

Obrist Schönwesen erklärte , es hätte etwas
für sich, über die Tielenbrücke nach Heide vor¬
zudringen und die starke Süderhamme zu
umgehen.

„Das kann immer noch geschehen " , meinte
der Feldherr . „ Erst Meldorf !"

Es ward denn beschlossen , bis zur Ankunft
des Grafen von Oldenburg im Lager zu blei¬
ben und dann auf Meldorf zu ziehen.

Der Graf kam am 30. Mai an und schlug
bei Tensbüttel sein Lager auf . —

Auch im Feldlager der Dithmarscher bei
Heide wurde wiederholt Kriegsrat gehalten.
Dabei zeigte sich, daß zwei Parteien vorhan¬
den waren , die eine , die kleinere , wollte den
Angriff , und ihr Führer , der Achtundvierzi¬
ger Junge Rohde von Lunden , schlug vor,
den Feind , der ohne Zweifel nicht wisse , was
er tun solle , mit ganzer Macht zur Nacht¬

zeit zu überfallen . Leider drang er nicht
durch , die Mehrzahl beharrte dabei , den
Feind in fester Stellung zu erwarten . Wozu
haben wir denn unsere Festungen , hieß es.
Darin , daß dieser Feind das Los seiner Vor¬
gänger bei Hemmingstedt teilen werde , waren
beide Parteien einig , und die Ungeduld , in
die sie das Zögern , des Feindes versetzte,
machte sich in wilden Prahlereien bei wüsten
Trinkgelagen Luft : Am 30 . Mai erschien ein
Diener des Lübecker Protonotarius Seba¬
stian Ehrsam im Lager , meldete , sein Herr
sei bei den Fürsten erschienen , um noch zu
vermitteln , und erbat für ihn sicheres Ge¬
leit , das auch gewährt wurde . Die Dithmar¬
scher in der Hamme griffen unterdessen die
Bedeckung an , die dem Boten beigegeben
war , und die jenseits harrte , ein holsteini¬
scher Reiter wurde erschossen und ein lüne-
burgischer Edelmann , namens Sporck , ver¬
wundet : auch einige Dithmarscher jedoch , die
sich zu weit vorgewagt , fielen dabei , Seba¬
stian Ehrsam erschien gar nicht im Dithmar¬
scher Lager : er mochte die Aussichtslosigkeit
seiner Bemühungen erkannt haben und nach
Lübeck heimgekehrt sein.

So brach der neue Monat an . Am 2, Juni
meldete ein Kundschafter , den die Dithmar¬
scher im Lager von Albersdorf hielten , es
sei für den nächsten Tag der Hauptangrifs
auf die Hamme . geplant , neben dem ein
Scheinangriff auf die Tielenbrücke erfolgen
werde . Als dann wirklich schon kurz vor
Tagesanbruch die beiden Angriffe begannen,
da gaben die Dithmarscher . die Nachricht des
Kundschafters für richtig haltend , die ver¬
abredeten Feuerzeichen , und sofort wurden
aus Meldorf fünfhundert der besten Schützen,
meist Oldenwöhrdener und Neuenkirchener.
zur Verstärkung an die Hamme gesandt.
Außer den Meldorfern blieben nur die Wes-
lingburner und Bistümer , das heißt , Teile
der Mannschaft dieser Kirchspiele , in der
Festung zurück.

Reimer Christian ; , der in jener Nacht mit
auf Wache gezogen war und auf der Nord¬
ostbastion stand , wäre gern mit in die Ham¬
me gerückt : da er sich aber neuerdings zu sei¬
nen Landsleuten , den Weslingburncrn , ge-
schlagen, 'mutzte er auch bei ihnen ausharren.
Sie hielten den Norderteil des Walles be¬
setzt, den Osten , das Zingel , und seine Um¬
gebung , hatten die Meldorfer selbst zur Ver¬
teidigung übernommeü , während die Bistü¬
mer im Süden standen . Es war eine wunder¬
schöne , warme Sommernacht ; nach dem Ab¬
zug der Fünfhundert war alles wieder still
geworden , mählich graute der Morgen.

„Himmel , was ist das ? "
Es war allmählich hell geworden , wenn

auch noch keine Röte im Osten das Aufgehen
des Tagesgestirns ankündigte . Reimer hatte
seinen Blick nach Südosten , dem Wege , der
auf der Höhe von Niendorf nach Meldorf
führt , zugewendet , da sah er auf dem Eal-
genberge , an dem die Straße vorübergeht,
einen dunklen Erdhaufen , der nichts anderes
sein konnte , als eine über Nacht aufgeworfe¬
ne Schanze , und gleichzeitig bemerkte er , trotz
der Knicke , die dort dem Blick hinderlich wa¬
ren , einen Haufen Knechte , der von der Höhe
zur Niederung hinabzog.

Einen Augenblick lahmte ihn der Schreck,
dann schrie er laut auf und sprang zugleich
zum nächsten Geschütz . Gott sei Dank . eines
der Wachtfeuer war noch nicht erloschen , er
ergriff eine Lunte , entzündete sie. schüttete
ein wenig neues Pulver auf die Zündöff-
nung und — ein gewaltiger Knall erschüt¬
terte die Luft . Schon waren die benachbarten
Wachen aufmerksam geworden , nun ward
alles lebendig , Trompeten wurden geblasen,
Trommeln gerührt , die Mannschaft stürzte
auf die Wälle . Nicht lange , und es begannen
auch alle Kirchenglocken zu läuten , und alles,
was Arme in Meldorf hatte , eilte zum
Kamps.

^lle kirskt ckes blensclren virck ervorben
ckurck « ampk mlt rück selbst unä lleder-
rvinckung seiner selbst . kickte

Schon am Abend vorher , um sechs Uhr . wa¬
ren Johann Ranzau und die Fürsten mit dem
besten Teil der Truppen aus dem Albersdor-
fer Lager abgerückt , gerade auf Meldorf los,
wahrend der Graf von Oldenburg und Mo¬
ritz Ranzau über Windbergen ebendahin zie¬
hen sollten . Während der Nacht hatte man
die Schanze aufgeworfen und ging nun zumAngriff vor.

Die feindlichen Krieger , welche von der
Hohe in die Niederung hinabzogen . mar¬
schierten jetzt auf die Miele zu ; es war das
Schönwesensche Regiment . Der Oberst selbst
war zu Pferde an der Spitze , neben ihm
Barthold Peters . Ihnen folgten Schanzgrä-
ber mit ihren Hacken und Knechte , die Schiff¬
brücken trugen . Als sie an den Fußpfad , der
von Hesel kommend dann links der Miele
nach Meldorf sühn gekommen waren , sah
man den Führer , der anderswo gebraucht
werden mochte , allein zurückgehen , Schön¬
wesen aber marschierte weiter auf den
Fluß zu.

Da krachte das Geschütz aus der Heseler
Schanze , der man hier zu nahe gekommen
und deren Besatzung durch den Schuß von der
Nordostbastion aufmerksam geworden war,
los . einige Kugeln schmetterten in das Re¬
giment hinein , und dieses wich unwillkürlich
nach Westen aus.

Dann wurde haltgemacht , Schönwesen
hielt Umschau und beriet mit seinen Haupt-
leuten , daraus nahm er , während die Heseler
Schanze heftig zu feuern sorisuhr , entschlossen
die Richtung nach Westen auf . auf Mel¬
dorf zu.

> (Fortsetzung folgt)
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Der neue Gaumeister in Fahrt
Wilhelmshaven 05 — VsL. Osnabrück 18:1 (6:0)

Gut 2000 Zuschauer hatten sich aus dem BSV .-
Ptatz eingefunden , um dobeizuscin , wie Wil¬
helmshaven 05 endlich seine längst sällige Fußball-
Goumevsterschaft vvn Weser -Ems unter Dach und
Fach bringen würde . Nun , die Matrosen aus
Wilhelmshaven kamen mit einer Bombenbcsetzung
in Bremen an , sie hatten Baruika dabei Ebeling,
Stahr , Hahn , Thaler , Weiler , istcters, Flitsch und
Kamenzien , während der BsL. Osnabrück nur
einen einzigen ferner Stammspieler zur Ver¬
fügung hatte , nämlich Sausmikot , der in der Dck-
kung große Arbeit leistete , aber trotzdem die
glatte l :18(0:6)-Niederlage nicht verhindern konnte.
Eine ganze Reihe „Alter Herren " s)ii>elte bet den
Lsnabrückern mit , und man muß vor diesen
alten Kämpen den Hut ziehen , um ihnen aner¬
kennend zu bestätigen , daß sie sich wacker und
brav schlugen. Keinen Augenblick haben sie daran
gedacht, durch massierte Deckung die Niederlage
erträglicher zu gestalten , bis zum Schlußpfiff
sielten sie offen und sauber , und zum Dank da¬
für gelang ihnen eine Minute vor Schluß noch
der Ehrctrefscr durch den Mittelstürmer . Wil¬
helmshaven hatte nicht viel zu schlagen, die über¬
aus schnelle und technisch hervorragende Eis war
dem Gegner stets und deutlich überlegen . So
flaute in der zweiten Halbzeit der Kamps natur¬
gemäß ab. In den nun folgenden Spielen tim t»e
„Deutsche " wird der neugebackene Gaumeister von
Weser -Ems natürlich mehr zeigen ! Torschützen
waren in erster Linie Baruska und Ebeling , aber
auch Gunkel war gut beteiligt.

Osnabrück 87 — ASB . Blumenthal 1 :1 (0 :0)
Mit Alfons Moog , dem Nationalverteidiger,

und den Gebrüdern Schmidt aus Herten hatten
die Osnabrücker diesmal einige Gastspieler zur
Verfügung , die eine so gute und geschlossene
Hintermannschaft bildeten , daß der Angriff der
Blumenthaler sich immer wieder daran fest¬
rannte . Auf der anderen Seite war der Sturm
der 97er in der ersten Halbzeit aber so schwach
und so wenig öurchschlagskräftig , daß er bei
der Blumenthaler Verteidigung gleichfalls nicht
zum Zuge kam. So ging es torlos in die
Pause , und erst kurz nach dem Wechsel holte
Brüngsberg die 1:0-Führung der Osnabrücker
heraus , die nun im Sturm aktiver wurden.
Blumenthal mutzte sich noch einen zweiten Er¬
folg durch den Osnabrücker Halblinken gefallen
lassen, ehe in der 30. Minute der Gegen-
treffer erzielt wurde , aber dann war nur noch
Osnabrück 97 erfolgreich , und zwei weitere
Treffer des Halbrechten Schäfer und des Links¬
außen Bartels ergaben das 4 :1 für die 97er.

kbefesttgte seine führende Stellung mit einem ver¬
dienten 5:l -(3:6)-Sieg über den TD . in Wolt¬
mershausen . Bis zur Mitte der ersten Halbzeit
setzten die Turner den Grohncrn ziemlich hef¬
tigen Widerstand entgegen und hielten das Spiel
osien . Aber nach und nach setzte sich das druck¬
vollere Spiel der Käste durch und bis zur Pause
lagen sie dann schon wir drei Toren in Füh¬
rung . Die Uebcrlegenheit der Grohner hielt auch
nach dem Wechsel an Und zwei weitere Trester,
denen die Platzbesitzer nur das Ehrentor ent¬
gegenstellen konnten , stellten den Sieg und zwei
wichtige Punkte sicher. Nachdem der Tabellen-
zweite und Tabellendritte , .Tura und Komet , am
Sonntag ihr letztes Punktspiel unter Dich und
Fach brachten , müssen die Grohner im letzteir
Spiel am kommenden Sonntag gegen TuS.
Arsten antreten . Es müßte schon ein 'Wunder ge¬
schehen, wenn die Grohner dieses Spiel verlieren
sollten . Im Falle des Sieges hat sich der BV . Grohn
dann die Meisterschaft der Bremer ersten Kreise
klasse gesichert, da er dann von den Verfolgern
nicht mehr einqeholt werden kann . Tura Gröpe-
lingen hatte den BBV . Union zu Gast und holte
durch das prächtige Zusammenspiel aller Mann-
schaktsteile einen , überlegenen l0 :l -G :0)-Sieg her¬
aus , der nur dank der ausgezeichneten Leistun¬
gen des Union -Torwarts nicht poch höher ausiicl.
Der VsB . Komet fertigte den FD . Woltmers¬
hausen ebenfalls überzeugend mit 6:0 G :0> ab.
Der Platzbesitzer hatte seine Elf durch verschiedene
Urlauber verstärken können und war jederzeit
überlegen . TuS . Arsten und Walle lieferten sich
ein Freundschaftsspiel , das von Arsten verdient
mit 5:2 (2:1) gewonnen wurde . Die Tura -Luft-
wastenelt spielte gegen die Mannschaft der WSG.
Verden und siegte mit 2:0 (1:0), da die Derdener
im Sturm zu zerfahren spielten . Postsportgemein-
schast gewann gegen Schwachhausen 3:2 (1:1).

Die Tabelle der 1. Bremer Kreisklasse hat nun¬
mehr folgendes Aussehen:

Pkte.
25:5
25:7
23:9
17:11
16:16
13:15
10:22
9:21
0:30

BD Grohn
Tura
VsB . Komet
FD . Woltmershausen
TV . Woltmershausen
TuS . Arsten
VsL. Hemelingen
BBV . Union
TuS . Walle

Spiele Tore
15 52:21
16 69:28
16 61:25
14 58:31
16 39:26
14 25:38
16 39:55
15 34:74
15 17:81

Die Tabelle der Gauklaffe
Spiele Tore Vkte.

Wilhelmshaven 05 17 141:18 32 :2
Werder Bremen 18 197:22 31:5
Osnabrück 97 17 55:69 19:15
Bremerhaven 93 17 4tz:67 19:15
Bremer SB. 18 55:58 19:17
Sportfreunde Bremen 17 - 44 :38 16:18
Schinkel 94 17 37:43 14:2»
VfL . Osnabrück 18 38:67 14:22
ASV . Blumenthal 17 17:84 8:26
VfB . Oldenburg 18 17:86 2:34

Am nächsten Sonntag , 18. Avril , sollen spie¬
len : Bremerhaven 93 — ASV . Blumenthal:
Schinkel 04 — Wilhelmshaven 05: Bremer
Sportfreunde — Osnabrück 97 (Beginn 15.30
Uhr ).

BV. Grohn kaum noch zu holen
Fadoritensiege in der 1. Bremer Kreisklaffe
Die erste Bremer Kreisklasse sah am Sonntag

nach längerer Pauke wieder sechs Mannschaften
iyr PuMekamps , ErwaPlingsgemäß . setzten sich
auch diesmal wieder die Spitzenmannschaften mit
durchweg hohen Siegen durch . Der BV . Grohn

Bremer Bannauswahl — Osnabr .-Laud 8:8 (2 :2)
Vor dem Meisterschaftsspiel der Gauklaffe

zwischen Wilhelmshaven 05 und dem VfL . Os¬
nabrück trafen sich auf dem BSV .-Platz die
Bannanswablmannschaften der HI . des Bannes
Bremen und Osnabrück -Land . Trotzdem der Ge-
bietsmeister Bremen durch vierfache Ersatzge-
stellung ziemlich geschwächt war , reichte es zn
einem klaren und jederzeit verdienten 6 :3- (2 :2-)
Sieg . Weitere Ergebniffe der Jugend : BSV . la
gegen Flieger 5/1 a 1:1: Tura la — Werder la
5 :2: BSV . 1b — Werder 1b 5:5 : BSV . 1c —
Werder lc6 , 3 :0. Bremens Bannanswahl wird
nun als Gebietsmeister der Nordsee -HI . am 2.
oder 9. Mai gegen das Gebiet Hamburg spie¬
len und wahrscheinlich am 23. Mai nach Bochum
fahren , um dort zum Vorspiel um die Deutsche
Fugenbmeisterschaft gegen Westfalen anzutreten.
Der neue Bremer Bannmeister Bremer Sport¬
freunde 1A schlug Turnverein Eimsbüttel - Ham¬
burg 1A verdient mit 5 :4 (2 :2).

Aus den deutschen Fußballgauen
Die deutsche Fußballmeisterschaft 1943 ist greif¬

bar « Wirklichkeit geworden , und damit hat auch
das Auszählen der Gaumeister von Sonntag zn
Sonntag wieder einen Sinn . Während in Kiel
bereits in die Ausscheidungsspiele eingetreten
wurde , geht es in manchem Kau noch heiß um die
.kleinen " Titel . Als neu « Meister wurden an die¬

sem Sonntag Wilhelmshaven 05 im Ga « Weser-
Ems und der FC . 93 Mülhausen im Elsaß ermit¬
telt , während in Württemberg und Niederschlesien
das Rennen weitergeht . *

Vor .12. 000,Z »sä)a,gern im Straßburger Mai-nau-
Ttadion hone sich der FC . 93 Mülhausen die
E l s a ß m e i st e r s ch a f t. Gegner war die SG.

Straßburg , die sich denkbar knapp 0:1 (0:0) ge¬
schlagen gab . In der 60. Minute brachte Demut
aus einem dichten Gedränge den siegbringenden
Treffer an . Noch kein« Entscheidung gab cs in
Württemberg.  Ein einziges Tor schonen die
Stürmer der Stuttgarter Kickers beim 7:2(3:! )-
Erfolg über VfR . Heilbronn zn wenig . Dieses
eine , nicht geschossene Tor mocht ein Entschei¬
dungsspiel zwischen den Kickers und VsB. Stutt¬
gart um die württembergvsche Meisterschaft not¬
wendig , das am 18. April ausgctragen wird.
Beide Mannschaften weisen 30:6 Punkte und im
Torverhältnis einen Unterschied von 42 Toren
ans . Die dentsckzeFußballmeisterschaft wurde mit
der ersten Begegnung der Ansscheidungsrnnde
zuifchcn den Gaumeistern von Schleswig-
H o l st e i n und Mecklenburg,  Holstein Kiek
und TSG . Rostock, eingeleitet . Holstein Kiel ließ
die Gelegenheit nicht vorüber , sich auf eigenem
Platze mit einem 4:<>(3:0)-Ersolq c»uen ausreichen¬
den Vorsprung für das Rückspiel in Rostock zu

asten . Im Hamburger  Fußball gab es
einige Ueberraschuiigcn , denn in der zweiten Zwi¬
schenrunde des Tschammerpokals wurden Altona
93 und Eimsbüttel ausgebootet . Altona 93 unter¬
lag gegen Lttensen/Teutonia mit 0:1 und Eims¬
büttel holte sich von Union Hamburg n» t 3 :5
eine reckst peinlickze Niederlage . Der Hamburger
äV . setzte sich mit 9:0 ül>erlegen gegen Rolhen-
burgsortcr FK . durch . Wilhelmsburg 09 schlug
Reichsbahn 3:1, und die GSLP . Hamburg blieb
gegen HEBE , mit 8:2 sicher vorn.

Im Sportgau Südhannover -Brauuschwcig gab
es nur ein einziges Meisterschaftsspiel der Gau¬
klasse. Spielvereinigung Göttingen stand auf eige¬
nem Platz 07 Hildesheim gegenüber und gewann
sicher mit 5 :3 (3:0). In einem Freundschaftsspiel
trennten sich in Hannover 07 Liyden und 97 Han¬
nover 7:7. (Sim bemerkenswertes Zusammen¬
treffen kam in München zwischen den Gaumei¬

stern Nord - und Düdbaherns zustande , das mit
einem . überraschend hckhen 4:ltzl :0)-Si «g der
Tschammerpokal -Gewinner TSV . 1860 München
ülier den 1. FC . Nürnberg endet«. 2500 Zuschauer
hatte dieses Spiel angelockt , di« ein « technisch
reis« Gesamtleistimg der „Löwen " salzen, wäh¬
rend die Nürnberger durch den frühen Ausfall
ihres Mittelläufers Wientjes im Nachteil waren.
I -anda , Krückeberg , Kronenbitlrr und Schiller
waren die Torschützen . Nach mehr als Jahres¬
frist mußte der Dresdner SK . am Sonnabend
seine erste Niederlage hinnehmen . Die LcipDger
Svldatenelf brachte dem Sachsen -Meister , der
allerdings ohne Hofmann und Schön antrat , eine
l :2(3 :0)-Nikderlage bei. Schnelligkeit und Frische
siegten l»er über unverkennbar Vvr'lmndene grö¬
ßere Reif«. Zwar reichte es dem Favoriten in
Donau - Alpenland,  Vienna , im Spiel
gegen den WAE . nur zu einem 3:3, doch ist trotz¬
dem kaum noch an einem Erfolg des Titelvertei¬
digers! zu zweifeln . Vbenna hat 27:7 Punkte , vier
Punkte Vorsprung vor WAC ., und noch dreimal
zu spielen . So zahlreich am Niederrhein
die noch aussteheuden Spiele sind , so zahlreich sind
auch sonst di« Mannschaften , die noch Meister
werden können . An diesem Sonntag verlor TiiL.
Helene Altenessen »hr Spiel 0 :2 an Rotweiß Essen
und die Tabellensührnng an Westend « Hamborn,
das VfL. Benrath 4 :1 schlug. Hamborn 07. trotz
der 0:1-Niederläge stn Krefeld , ist immer noch
ernster Beirerber . Ncusahrwasser 19, das im Gau
Danzig - Me st Preußen  schon fast als siche¬
rer Meister angesehen wurde , leistete sich gegen
den SV Thorn aus eigenem Platz ein « 1^ -Nieder¬
lage . Der Erfolg ist, daß LSV . Danzig mnmer
noch mit der Meisterschaft rechnen ka-nn , Der
deutsche Meister Schalke  0 4 trat bei Castrop
02 zum Freundschafbsspiel an und hatte es dort
gar nicht leicht, um 4:1 (0 :0) zu gewinnen . Mit
Hans Klodt nn Tor war für Flotho der Mittel-
stüvmerposten sreigemacht worden.

Hockey-Hochbetrieb in Bremen
Stadtauswahl — Kriegsmarine 3:0 ( 1:0)

In der Bremer Kampfbahn baute sich um das
im . Rahmen des Sonderauftrages 1943 nusge¬
tragene Spiel der beiden Zweitbesten im Frauen-
hockeh der Gaue Südhanover -Araunschweig und
Weser -Ems ein intnressantes Programm aus . So
spielte die Stadtauswahl der Mänizer gegen eine
Elf Per Kriegsmarine , die allerdings aus einigen
Posten durch Reservespieler der Bremer ergänzt
wurden war Bei den Gästen waren beide Ver¬
teidiger und der Mittellänjer überragend . Sie
lieferten den Bremern einen großen Kamps und
unterlagen unverdient hoch durch Tore von
Bock, Wiethüchter und einen mit dem Schluß-
pfiss erzielten dritten Treffer Dübgens mir 0:3
(0:1). Ausfallend war die starke Vernachlässigung
des wieselschnellen Linksaußen Dübkcn , der in
Hamburg bedeutend besser eingesetzt werden muß,
wenn man dort bestehen will . Hvckeyclub Horn
kam gegen den Bremer Hockeyclub nur zu einem
3:3 (3:3) Unentschieden , doch hatten die Blau-
weißen ihre in der Stadtelf eingesetzten Leute
pausieren lassen. Club zur Vahr sicherte sich nach
technisch überlegenem Spiel einen hohen 10:l-
(4:1)-Sieg gegen die nur mit zwei Spielern ihrer
„Ersten " antretenden Turner vom MTV . von
1875. Während der VfB . Oldenburg kurzfristig
absagen mußte , waren die Frauen des Spiel
und Sport Delmenhorst mit einer sehr jungen
frischen Elf angekommen ünd leisteten den star¬
ten Hornerinnen einen erbitterten Widerstand,
der mit einem verdienten 1:1 (0:1) Unentschieden
belohnt wurde . Im Hauptkampf der Frauen
waren sich die beiden Gegner völlig ebenbürtig,
da Bremen der stärkeren Abwehr der Gäste den
besseren Sturm gegenüberstellen konnte . Hatten
die Bremerinnen vor der Pause nach einem'
prächtigen Flankenlaus ihrer ausgezeichneten
Linksaußen durch Frau Hüneckc die verdiente
Führung an sich gerissen , so kamen die Gäste
nach der Halbzeit besser ins Spiel . Frau Kind
konnte durch energisches Nachsetzen einen von
der Verteidigung verpaßten Ball zum Ausgleich
einsenden . .Während besonders .. Frau Hüuecke mit
einigen prächtigen Schüssen sichtlich vom Pech
verfolgt war , kamen die Gäste wenige Minuten

vor Schluß , als man schon mit einem dem Spiel¬
verlauf gerechten Unentschieden rechnete , mit
Glück durch ihre wieder energisch nachsetzende
Halblinke Kind zu einem knappen 2:1-Sieg und
tonnten damit auch das zweite Spiel für Hanno¬
ver entscheiden . MTV . v. 1875 2. Männer spielten
gegen die PSG . Weserflug 2:2 (2:0) .

Mit sechs Nationalen gegen Bremen
Zu dem am kommenden Sonntag in Hamburg

stattsindenden Hockepspiet der Männer Hamburg
gegpn Bremen hat Hamburg eine sehr starke Irls
ausgestellt . Durch die Mitwirkung der Spieler
des tüchtigen LSV . Hamburg sind nicht weniger
als sechs „Nationale " in der Mannschaft zu lin¬
den . die folgendes Aussehen hat : Bäcker Tlhlen-
horster HC.) : "Drache (LSV . Hamburg ), Weuzig
(Uhleuhorster HC.) : Dr . Bleßmann (LSV . Ham¬
burg ), Suhl (Uhleuhorster HC.), Thpwifscn (.var-
vestehudcr THC .'i; Lorenzen (Uhlenhorst ), Schmidt,
K. Weiß (beide LSV . Hamburg ), Ruck und Lange
(beide Harvcstchuder THC ).

Auttakt bei den Wassersportlern
Die Eröffnung des deutschen Ruder - und

Kanujahres 1943 für das gesamte Reichsgebiet
von der alten schlesischen Odcrmetropole ans
gestaltete sich am Sonntagvormittag mit dem
Startkommando vor dem Bootshaus der Bra-
tislaven und mit großer Auffahrt vor dem Ge¬
bäude der Neuen Regierung in Breslau zu
einer eindrucksvollen Kiin - aebung für die Pa¬
role des verstorbenen Reichssportsührers „Wei-
tcrmachen im Dienste der körperlichen Ertüchti¬
gung ". Den Kernpunkt der Veranstaltungen
am „ Tag des deutschen Rüder - und Paddel¬
sports " in Bremen bildete am Sonntagmorgcn
das große Treffen aller bremischen Ruderer »und
Ruderinnen im Klubhaus des Bremer RV.
von 1882.' Um 11 Uhr hatte der Vercinsfi 'ihrer
Carl Schütte einen großen Kreis feiner Wasser¬
sportler um sich versammelt , 'wo er nach einer
würdigen Gedenkstunde für die Gefallenen eine
große Anzahl von Urlaubern und Freundendes
Rudersports begrüßen konnte . Der Zelt ent¬
sprechend überwog der Anteil der Jugend und

der Mädel in den Booten der bremischen Ruder¬
vereine , die sich nach dem Startkommando aus
Breslau auf der Auffahrt an der Oiterdeich-
strccke beteiligten . Dennoch war die Flotte recht
stattlich , die sich in geschloffener Fahrt weser-
abwärts bewegte . Ein Gemeinschaftsessen ver¬
einte die Teilnehmer an der Auffahrt und die
Freunde des Rudersports noch für einige Stun¬
den an der Wcrderüraße . Im Blockland war
das Bild ähnlich lebhaft . Unter Führung - xz
Gansachwarts Ernst Kuhlmann gingen hier die
Paddler zum erstenmal auf das Wasser und
gaben damit das Zeichen für den Beginn des
Wassersportjahrcs 1943.

Gau-Wald!aufmeisterschaft in Varel
Im Vareler Wald wurde am Sonntagnachmit-

tng die Waldlaustncisterschait des Sportgat,es
Weser -Ems ausgetrageu . Erwartungsgemäß stellte
die die !!>eranstaltliiig ausrichtcrrde Kriegsmarine
Will >elinshaven ' die .meisten Sieger in den We-tt-
liewerbcn . Auf der 6000-Meter -Strccke des Aleister-
uhaftswettbeiverhs der Männer gab es einen
spannenden Kampf zwischen Feldwohel Böhne und
Obermaat Engclmann . die bis 150 Meter vorm

I Kyps am Kops lagen . Tann aber zog Böhne
davon ; seinem prachtvollen Endspurt konnte En¬
gelmarin nicht beikoinmcn und mußte sich mit
nein zuuiien ' Platz begnügen . Aui dem dritten
Platz landete abermals ein Vertreter der Wil-
hclmshavener Kriegsmarine -Mannschaft , Ober¬
maat Gerstel : den 4. und 5. Platz belegten Scherer
und Rust (Werder Bremen ), In der Mannschafts¬
wertung siegt« die Kriegsmarine -Mannschaft Ml -'
helmshaven mit 8 Punkten vor Werder Bremen
mit 15 Punkten . — Im Meisterschaitslaus der
Frauen , der nur als Mamrschastslaus gewertet
wurde , blieben die Vertreterinnen des Vareler
Turnerbundes vor ihren Kameradinnen vom TV.
Brake siegreich. — Auch die Rahmenwettbeiverbe
brachten bn» guten Beteiligungen guten Sport.
Auch hier waren die Vertreter der Kriegsmarine
überlegen.

Reichsentscheidungen der HJ.
Die Reichsentscheidiingen um die deutsche Iu-

gendmeisterschast schlossen am Sonntag in der
Stadthalle die Stuttgarter Reichsprüfungskämjfe
der Hitler -Jugend rin Boren und Turnen ab.
Nach der Mamischansmeisterschaft im Turnen
wurden die besten Boxer und der beste Geräte-
turner ermittelt . In den einzelnen Borklasfen gab
cs hervorragende Gefechte, in zwei Ausnahmen
wurden mir knappe Entscheidungen gefällt . Kur-
hesscn, Mittelelb «. Hamburg und Moselland er¬
rangen je zwei Titel , einmal waren die Gelrete
Hessen-Nassau und Westtalen -Süd erfolgreich . Im
Sckpocrgcwicht besiegte Neuhaus (Westfalen -Süd)
Steinmetz (Nordsee ) in der zuwiten Runde ent-
ieheidcnd. Tie sechzig Turner , die zur Reichscnt-
siluidiing an die Geräte gingen , erwiesen sich in
der Spitze als außerordentlich gleichwertig . Der
Nküirchener R . Maier , der von der ersten bis zur
vorletzten Uebuug in Führung lag , wurde bei der
letzten etwas uüsickzer. Die geringe Punkteinduße
genügt « dem Düsseldorfer Maaßen , um gleichzu-
zichen , so daß sich beide Lvilerjungen in die
Pkeisterschast mit je 183 Punkten teilten . Am Vor¬
tage erwiesen sich, wie schon im Vorjahr , auch
diesmal wieder die Nledcrsachsen als beste Tu
ner . Mit 974,5 Punkten wurden sie zum zweiten
Male Ree-chssieger dank einer ausgeglichenen
Niannschastsleiskung . Ten ziociten Platz belegte
Thüringen mit 931,5 Punkten vor Wastialen -Süd
und Düsscldors . Auf den nächsten Plätzen folgten
Kurhefsen , Ostpreußen , Mecklenburg , Nordsee,
Salzburg und Niedcrschlesien.

Däninnen schwammen Weltrekord
Die dänische Staffel Fritze Nathanson , Cirsten

und Birtli « Lvc -Petersen sowie Ka « >n Margaret
Harup verbesserten in Kopenhagen den Weltrekord
über 4 X 100 Därds ' Kraul von 4:08,1 aus 4'05,73,
Die Schwestern Ove-Petersen gehörten schon 1938
zu der dänischen Stassel , die ben Weltrekord von
4:08,1 ' aufstellte . -

Uin di« Gebietsmeisterschaft im Handball trastn
sich der Bann Vcchla und Bann Bremen in
Vechta . Bremen gewann mit 15:2 (9:0).

Familienamelgen
Verlobungen

Sonny Knüpfer ; Hermann Gleim , Oberltn.
in einem Gren .-Regt . Bremen , Berlin,
März 1943

Ihre Verlobung vom 25 . Januar 1943 de
ehren sich anzuzeigen : Lilly Lösche,
Bremen , BesselstraBe 49 ; Franz Taube,
Ob .-Gefr . I . e . Flakregiment , z . Z. Ur
lau » . 5 . April 1943

Danksagungen
’iir die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Silberhochzeit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Ernst Bielefeld und Frau . Bremen-
Aumund , Löhstraße 46

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzem Krankenlager
unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

Heinrich Forrer
in seinem 83 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Forrer und Frau , Else,
ged . Finke ; Heinrich Forrer und
Frau , Hermine , geb . Bleckwehl;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 10 . April 1943
Sielwall 29
Walsrode . Offenburg i . B.
Aufbahrung im B.-I . Niedersachsen,
Gr . Johannisstraße 170 . Trauerfeier
Donnerstag , 10 .30 Uhr , in der Ja¬
kobikirche , Beerdigung anschließend
auf dem Buntentors -Friedhof

Danksagung / Statt Karten
Für alle Teilnahme und Liebesbe-
weise beim Heimgang unserer lie¬
ben Entschlafenen , für alle Treue
danken wir ganz , ganz herzlich.

Fritz Melle ; Charlotte Melle;
Schwester Anna Meyer

Bremen , im April 1943

Statt Karten

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter , Frau Gretchen
Ebeling Wwe ., geb . Meyer , sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Willi Ebeling und Frau ; Helm.
Ebeling und Frau

Statt Karten

ür die liebevolle Anteilnahme,
reiche uns in unserem Schmerz
nläßlich des Heimganges meines
eben Mannes , Edwin Hemmann , in
o reichem Maße zuteil wurde , spre¬
iten wir hiermit unseren tiel-
mpfundenen Dank aus.

Frau Minna Hemmann , geb . Opitz,
und Angehörige

remeu , im April 1943
astorenweg 136

Danksagung / Statt Karten
illen , die uns bei dem schmerzlichen
'erlust meines lieben Mannes Fried-
Ich Gießmann durch Wort , Schrift
4d Kranzspenden ihre Teilnahme
«kündeten und dem Verstorbenen
as letzte Geleit gaben , sage ich
ul diesem Wege unseren tief-
mpfundenen Dank,
m Namen aller Angehörigen

Kath . Gießmann

Ir .-Lesum , Bördestr . 7 , im April 43

Danksagung
ir die vielen Beweise herzlicher
tilnahme beim Heimgang meiner
eben Frau und Mutter sagen wir
len Verwandten , Nachbarn und
skannten , sowie Herrn Pastor Löp-
ann unseren herzlichsten Dank.

Fritz Holte und Kinder

remen -Blume nthal _

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Gemeinde Schwanewede
Betr . Meldung von Wohnungen!

Ich mache an dieser Stelle noch¬
mals auf die Bekanntmachung
des Herrn Landrats vom 22. März
betr . Meldungen von Wohnungen
aufmerksam . Letzter Meldetermin
im Gemeindebüro am Montag,
12. April 1943. Nichtbefolgung
zieht Strafe nach sich . Schwane¬
wede , 8. 4. 1943. Der Bürgermei¬
ster.

Gemeinde Scharrendorf
Die Sprechtage ln der Gemeinde

Scharrendorf finden in Zukunft
mit Rücksicht auf die vermehrte
Arbeit in der Landwirtschaft
während der Sommermonate am
Montag und Donnerstag jeder
Woche in der Zeit .von 19—21 Uhr
im Gemeindebüro bei Bäckermei¬
ster Timmermann in Scharren¬
dorf statt . Das Gemeindebiiro ist
also an diesen Tagen nur in der
Zeit von 19—21 (7—9 Uhr abends)
geöffnet . Twistringen , 2. April
1943. Der k. Bürgermeister.

Handelsregister
[N’r . 28] Amtsgericht Bremen , den

16. April 1943. Für die Angaben
in H keine Gewähr!

Neueintragu  n g e n:
A 4560 Eduard Janssen , Bremen

[Großhandel sowie Anfertigung
und Verarbeitung von Kunst - u.
Werkstoffen , Sögestr . 49s. Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann
Eduard Janssen.

A 4561 Georg Schmidt , Bremen
[Handelsgeschäft mit Gemischt
waren , Blumenthal , Bahnstr . 4]
Inhaber ist der Kaufmann Georg
Schmidt in Bremen -Blumenthal.

Veränderungen:
A 1955 Werbelloyd Anzeigen - und

Anschlagvermittlung Milrdter
Co., Bremen IBahuhofstr . 26). An
Johann Friedrich Bremermann
in Bremen ist Einzelprokura er¬
teilt.

H 115 II A. Held , Bremen [Im - u.
Export , Altenwall 24s. Der Kauf¬
mann Emil Erich Priifert ist als
persönlich haftender Gesellschaf¬
ter auggesohieden

A 4312 H . Wlllers , Kommandit -Ge.
Seilschaft , Bremen [Fuhrgeschäft,
Kastanienstr . 68). Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Das Geschäft ist auf
den Kaufmann (Fuhrherrn ) Hein¬
rich Karl Rezewski in Bremen
übergegangen . Die Firma ist ge¬
ändert in H . Wlllers.

B 256 Central Verwaltung von Gas -,
Wasser - und Elektrlcltüts -Werken
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen [Am Wall 187/88) .
Durch Beschluß der Gesellschaf¬
terversammlung vom 3. Februar
1942 ist das Stammkapital von
RM 160 000,— um RM 45 000,— auf
RM 115 000,— herabgesetzt , ferner
der 4 14 des Gesellscbaflsvertra-
ges (Stimmrecht ) abgeändert.

Amtsgericht Lesum , 27. Aug . 1940.
Neueintragung:

A 53 Die Sparkasse In Bremen
Zweigstelle Lesum , Bremen .Lesum.
Die Rechtsfähigkeit der Spar¬
kasse in Bremen beruht auf staat¬
licher Verleihung . Die Satzung
(Grundgesetze ) ist mehrfach ge¬
ändert , zuletzt durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 14.
März 1934 neu gefaßt . Diese Neu¬
fassung der Satzung ist auf Grund
der Ermächtigung durch die Ver¬
ordnung vom 5. Dezember 1939
über Maßnahmen auf dem Ge
biete des Bank - und Sparkassen
wesens geändert : danach Hat der
Reichswirtschaftsminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichem!
nister des Innern durch Anord¬
nung vom 29. März 1940 die Grund¬
gesetze mit Wirkung vom 1. April
1940 nach Maßgabe der Anlage A

der Anordnung vom 29. März 1940
geändert , bekanntgemacht im Ge
setzblatt der Freien Hansestadt
Bremen vom 1. April 1940. Die
Sparkasse dient dem öffentlichen
Verkehr und erfüllt die Aufgaben
einer öffentlichen Sparkasse der
Stadtgemeind Bremen . Die Spar¬
kasse fördert den Sparsinn . Sie he
zweckt ; vorzugsweise den minder
bemittelten Bevölkerungsschich-
tenund dem Mittelstand Gelegen¬
heit zur sicheren , gut verzins
liehen Anlegung von Ersparnis
sen und anderen Geldern zu ge¬
ben und dient der Befriedigung
der Kreditbediirfnisse , insbeson
dere des Mittelstandes und der
wirtschaftlich schwächeren Be
völkerungskreise . Die Sparkasse
betreibt die aus diesen Aufgaben
sich ergehenden nach den Grund
gesetzen zulässigen Geschäfte des
Geld , und Kreditwesens . Der Vor
stand besteht ans mindestens
zwei Direktoren . Die Sparkasse
wird durch zwei Vorstandsmit
glieder oder durch ein Vorstands
mitgiied in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten . Vor¬
standsmitglieder sind die Direk
toren Friedrich (Fritz ) Wilhelm
Kellner und Oskar Heinrich Ge¬
org Liipke , beide in Bremen , und
der ^Kaufmann Carl Heinrich
Buermeyer in Bremen -Vegesack
(stellvertretende « Vorstandsmit¬
glied ). An Henry August Nutz
horn , /Wilhelm Heinrich Johannes
N.icölaus Maaß . Bernhard Fried¬
rich Kasten . Friedrich Wilhelm
Sander , Richard Reinhold Weg-
ner , Friedrich Hugo Georg *Oskar
Feuerbaum , Otto August Her¬
mann Korber . Johann Friedrich
Rudolf Meyerhoff , Ewald Ferdi¬
nand Jiirgensen , Bernhard Ger¬
hard von Hagel . Carl Hermann
Emil Eyl . Karl Theodor Eituer,
Friedrich Carl Georg Rehbock,
Hermann Konrad Kasper Dreyer,
sämtlich in Bremen , sowie an
Hans Mette in Bremen -Vegesack,
ist in der Weise Prokura erteilt,
daß jeder von ihnen berechtigt
ist . die Firma in Gemeinschaft
mit einem Vorst an damit güede
oder einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

den 16. Juli 1941.
Veränderungen:

A 53 Die Sparkasse ■In Bremen
Zweigstelle Lesum,Bremen -Lesum.
Der Verwaltungsrat hat auf
Grund der ihm erteilten satzungs¬
mäßigen Ermächtigung die Grund¬
gesetze durch Beschluß vom 30.
Dezember 1940 neu gefaßt.

FischverJeilung
H. Engelmann . Räucherfisch Nr . 1

bis 170.
Fischhalle „ Horn " . Verteilung von Für den Einsatz im Osten suche

Wir suchen gewandten Reisenden
für Einkauf von Bazarartikeln,
Textilien u . Eisenwaren Schriftl.
Angebote an Schütte & Büne-
manq.

Fischkonserven 12. u . 13. April
1—800, 14. n . 15. April 801 bis
1600, 16. u. 17. April 1601 bis
Schluß.

„Hansa “ . Marinaden 281—760.
Karstadt . Flschkonserven -Verkauf:

Montag -Dienstag ab 10 Uhr Nr.
1—1200; Mittwoch - Donnerstag
1200—2400: Freitag - Sonnabend
2400 bis Schluß.

Koppelmayer , Pappelstraße . Fisch¬
konservenverteilung Montag bis

ich für sofort Buchhalter . Zim
mer -, Maurer - und Betonpoliere
sowie Zimmerer , Maurer , Tisch¬
ler und Arbeiter . Friedrich Ro-
diek , Bauunternebmung . Bremen
Am Weidedamm.

Aelt . Schneider f . leichte Ausbesse¬
rungen auf ganz . Ang . u . H 4983

Kraftfahrer für l '/j-Tonner etellt
sofort ein : J . D. Flügger . Kom¬
turstraße 2 a.

Film *Theater

Dienstag 1—1000; Mittwoch bis Fuhrmann f Pferdegespann . Her-

Bekanntmachungen
der  Hitler lugend

Nacbr .-Gef . 4/75 (Br .. Aumund ).
Am 13. 4. tritt die gesamte Gef.
um 19.30 Uhr beim Heim Berg¬
straße an . Es treten ebenfalls
diejenigen Jg . mit an . die zu
uns überwiesen wurden.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Haute , Montag , 18.00—20.30 Uhr,

Staffelanrecht , 9. Vorst ., Gr . A,
„Der Raub der Sabinerinnen"

Dienstag , 18.00—20.30 Uhr , Diens¬
tag -Platzmiete , „Der Raub der
Sabinerinnen “.

Bremer Schauspielhaui
Heute , Montag , 18.30—21.00 Uhr

(geschl . Vorst , für AG. Weser)
„Der Hofrat Geiger"

Dienstag 18.00—20.30 Uhr , 17. So.-
Di O „Der Hofrat Geiger “ -

Mittwoch 18—20.30, 17. So.-Mi. O
,Der Hofrat Geiger " .

Getchöftl . Bekanntmachungen
Krankheitshalber müssen Gymna-

stikufiterricht n. Massagebehand¬
lung bis auf weiteres ansfallen.
Dora Morgenbesier , Bürenstr . 24

Donnerstag 1001—2000; Freitag
bis Sonnabend 2001 bis Schluß

A. Jäger , Br .-Lesum . Montag ah
9 Uhr Frischfisch 451—735; He¬
ringe 15.30—17.30 Uhr Nr . 800
bis 1010.

B. von Thülen , Br .-Grohn . Mon
tag Kochfisch Nr . 1301 bis Schluß

Blanke , Br .-Aumund . Seefische für
Kunden , die am 22. 3. keine er
halten haben.

Kaufgesuche _
Gut erh . Zweisitzer -Paddelboot o

Kanadier . Br .-Grohn , Sandstr . 28
Pappeln und Linden Rundholz

Schälware bis 65 cm Durchmess
zu kaufen gesucht . Wir sind
ständig Abnehmer für größere
Posten und auch einzelne Wag
gons . Wir erbitten Angebote od
Adressen Angabe von Holzbe
sitzern , Holzhändlern . Holzauf
käufern und Vermittlern , damit
wjr weitere Auskunft geben kön
neu . von Deylen - & Söhne . Vis
selhövede (Bezirk Bremen ), Fern
ruf 362.

Geschäftliche Empfehlungen
Schnallhefter sowie alle Registra

turartikel . Carl H . Grothe . Ans-
garikirohhof 10.

Klaren Kopf durch Klosterfrau-
Schnupfpulver , aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht
ist , schwindet oft bald nach meh¬
reren Prisen , und der Kopf wird
freier . Klosterfrau -Schnupfpulver
wird hergestellt von der gleichen
Firma , die den Klosterfrau -Me¬
lissengeist erzeugt . Originaldosen
zu 50 Pfg . (Inhalt etwa 5 g),
monatelang ausreichend , in Apo¬
theken und Drogerien erhältlich.

Stellenangebote
Genossenschafts -Sparkasse in näch

ster Umgebung Bremens sucht
ab sofort für die Kriegsdauer
eine Hilfskraft als Buchhalter (in ).
Angebote unter D 59 437.

Kaufm . Hilfskraft , auch als Expe¬
dient , möglichst m. Führerschein,
zu sof . ges . Loop & Stehmann,
Utbremer Str . 156 (Toreing .)

Bank sucht Lehrling mit guter
Schulbildung für sofort od . spät.
Angebote unter F 4756.

Verkäuferin od. Verkäufer f. halbe
od . ganze Tage . Martin Barg
mqnn , Herrenbekleidung , Brem.
Blumenthal oder Ruf 4 56 08.

Zahntechniker od. Zahntechnikerin
Zahnarzt Dr . Bredehöft . Hemm
Straße 120. Ruf 8 32 43

Kraftfahrer (In) für Tempowagen
stellt sofort ein Dampfwäscherei
Hermann Schieff , Woltmershau-
«er Straße 409.

Frau oder ält . Mann zum Flicken
von Säcken , evtl . f . halbe Tage,
ges . Kahrs & Hincke , Br .-Lesum.

Hausmeisterehepaar (Nebenher .) ge
sucht . Tauschwohnung muß vor¬
handen sein . Ang . u . G 7557.

Männliche
Holzhandels -Fachkaufleute f . mein.

Lagerbetrieb . Hermann Lohmül¬
ler , Holzhandlung , Br . Blumen¬
thal , Fernr . Br .-Vegesack 700/702

mann Lohmüller , Holz -, Bau¬
stoff - und Kohlenhandlung , Br .-
Blumenthal , Fernruf Bremen-
Vegesack 700—702.

Vorarbeiter u . Platzarbeiter für
Holzlager . Hermann Lohmüller,
Holzhandlung , Br .-BIumenthal
Fernr . : Vegesack 700—702.

Platzarbeiter für sofort oder spä¬
ter gesucht . Kahrs & Hincke,
Bremen -Lesum . Kohlen , Bau
Stoffe , Getreide , Düngemittel.

Hausmeister f. gr . Bürohaus ges.
Tausch wohn ., mind . 4 Zi ., muß
vorhanden sein . Ang . u . C 8178.

Wachmänner für Bremen n. Um¬
gegend ges . Bremer Wach - und
Schließgesellschaft m. b. H.,
Komturstraße 6.

Männer für Wachdienst im Aus¬
landseinsatz (Holland und Frank
reich ) gesucht . Geboten wird
außer Tariflohn besondere Zu¬
lage , freie Uniformierung ; Un¬
terkunft und Verpflegung frei.
Weiter suchen wir Wachmänner
für das Reichsgebiet . Es kom¬
men nur unbescholtene Männer
im Alter bis zu 65 Jahren in
Frage . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen . An der Weide 39.

Zuverlässiger Mann als Luftschutz-
Nachtwächter f. gr . Kontorhaus
gesucht . Holthaus & Co ., Am
Wall 143/44.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H. Oelkers & Co., Fal-
lingbosteler Straße 4/6.

Für Lagerplatz in Woltmershausen
(Unterkunft ) wird zuverlässige
Luftschutzwache ges . Äusgebil-
dete Kräfte bevorzugt . Äusf.
Angebote über Beschüftigungs
Verhältnis , Ansprüche , Alter usw.
erbeten unter V 5446.

Für unsere Luftschutzwache suchen
wir noch 2 zuverl . Herren (evtl,
pens . Beamte ) für die Zeit von
20.30 bis 6 Uhr . Deiters & Co.,
Hochhaus am lloventor

Zuverlässige Kraft für Luftschutz
wachen . Ernst Uschkerath , Lan
genstraße 67/68

Aelterer Mann f . leichte Botenwege
auf ganz . Angeb . unter G 4982

Laufburschen per sof . gesucht
Burhenne , Obernstr . 86

Weibliche
Sekretärin , die an selhständ . Ar

beiten gewohnt ist , zur Unter
Stützung des Betriebsführers für
sofort oder zum 1. 6. gesucht
Louis Neukirch , Bremen , Bahn¬
hofstraße si:

Für Durchschreibebuchführung
suche ich für sofort oster später
eine gewandte ältere Dame als
Buchhalterin in Dauerstellung.
Schuhhaus Wachendorf . Ostertor¬
steinweg 49.

Erfahrene Kontoristin , evtl , für
halbe Tage für Vegesack . Ang.
u . VG 057 Geschst . Br .-Vegesack.

Stenotypistin als Vertreterin des
Chefs zu sofort od 1. 5. gesucht
Durchgehende Arbeitszeit , evtl.
Halbtagsbeschäftigung . Ang . an
Gustav Lankenau , Holzmakler,
Bremen , Gravelottestraße 73 Te¬
lefon 4 70 84

Für Kasse u. Warenausgabe .Dame,
gewandt u. ortskundig , zum so¬
fortigen od er baldigen Antritt
gesucht . Angeb . u. D 4079.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,
7.15 Uhr . ' letzter Tag : „Wir
machen Muhik “. . Jugendl . nicht
zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstcin-
weg 105. Heute zuletzt ! 2.15, 4.45,
715 Hannelore Schroth , Wolf Al-
bach -Retty in dem humörspriihen-
den Film : „Sieben Jahre Glück“
mit Theo Lingen , Hans Moser,
Elly Parvo . Jugdl . nicht zugel.

Welt -Theater . Täglich 7.15 Uhr:
„7 Jahre Pech “ mit Hans Moser,
Theo Lingen . Jugendliche haben
Zutritt.

Vegeeacker Lichtspiela , Breite Str.
Tägl . 19.15. Letztmalig : „Weiße
Wäsche " mit Harald Paulsen,
Günther Luders , Karia Rüst u . a.
Jugend verbot . — Ab Dienstag:
„Die Reiee nach Tilsit “ .

Auf sof . tüchtige Friseuse (Frau)
nach Schwachh . Ang . V 7596.

Wir suchen für . unsere Nähstube
sofort 20 gelernte Schneiderin¬
nen und 10 Anlernkräft «. Vorzu¬
stellen am Montag und Dienstag
zwischen 10—11 Uhr beim Wirt¬
schaftsamt , Breitenweg , Zim . 108

Näherinnen . Segelmacherei Hin-
rich Meyerdiercks , Br .-Vegesack,
Hafenstraße.

Frau zum AusbeSsern der Wäsche
ges . Hotel - Jansen , Hinter dem
kl . Barkhof 1.

Plätterin . Wäscherei Schweers,
Buntentorsteinweg 137.

Gesucht : Frauen zum Flasehen-
spülen . Fr . Petersen , Br .-Rönne-
beck , Mineralwasserfabrik.

Zuverlässige Zeltungeträgerinnen
für die Bezirke Horn , Ostertor
und Scbwachhäuseu sofort ges.
„Bremer Zeitung " , .Vertriebsab¬
teilung , Geeren 6/8.

Büfettfräulein , evtl , auch Anfän¬
gerin , die Lust und Liebe zu die¬
sem Beruf mitbringt , sowie Ser¬
viererinnen und Putzfrauen (letz¬
tere für vormittags ), werden so¬
fort eingestellt . Persönliche Be¬
werbung 11—13 Uhr im Büro
Atlantic - Haus , Knochenhauer¬
straße 6/7.

Für ein kleineres in der Nähe Bre¬
mens gelegenes Altersheim wird
zum - baldigen Dienstantritt eine
tiieht . Wirtschafterin , für Koch-
und Waschküche gesucht . Per¬
sönliche Vorstellung Hauptge¬
sundheitsamt , Contrescarpe 101.

Tüeht . Kraft z. Führ , eines Haus¬
halts (alte Dame mit alleinst .,
berufst . Tochter ) •ges . Angebote
unter A 5176.

Erfahrene Hilf * z. Stütze der Lei
terin der Waschküche für einen
Anstaltsbetrieb gesucht . Angeh.
unter F 4981

Hausgehilfin per sof . oder sp . ges.
Telefon 8 35 98

Hausgehilfin f. '/•  od . ganze Tage.
Frau Reifenrath , Bremen , Preis-
werckstr . 16, Endhaltestelle 16,
Schwachhauser Ring.

Hausgehilfin od . Stundenhilfe für
Haushalt mit 2 Kindern gesucht.
Frau Nanjoks , Br .-Lesum , Horst-
Wessel -Straße 49, Fernruf Le¬
sum 401.

Hausangestellte od . Putzfrau für
halbe Tage . Martin Bargmann,
Br .-Blumenthal , od . Ruf : 4 56 08

Stundenhilfe für 2—3 Tage in d.
Woche . Frau Reifenrath , Bre¬
men , Preiswerckstraße 16, End¬
haltestelle 16, Schwachh . Ring.

Stundenhilfe für tägl . 4 Stunden.
CI. Fassing , Baumstr .,84

Stundenfrau gesucht . Bundgaard
& Sohn , Faulenstr . 99

S . Reinemachefrauen f . Kontor ges.
Söhl & Söhlke , General -Luden-
dorff -Straße 28

Reinmachefrau gesucht . Meldun¬
gen : Hauptgesundheitsamt , Con¬
trescarpe 101.

Reinmachefrau nach -Vereinbarung.
Faulenstraße 99 I.

Reinmachefrau gesucht . Adresse in
der Geschst . Bremen -Vegesack.

Ziehungsbeginn : >

diese "Woche

Bruno Mulde• Bremen
- Stempelfabrik \

~r —  Schilderfabrik \

Vereinsartikel j
letzt:

Bremen, Wegesende

— Fernruf ; 2 73 23 2 72 61=

Geht ’ » Deine Augen an —
Geh zu
Fuhljahn I

BrUckenstr . 25

Wir reparieren
Strick¬

kleidung
aller Art

guikuntt
und Annahme

StricKwaren-
Abteilung

karste

Wilhelm Sielmann

Wn-SWll
Metalle

Bremen  Duckwifzslr. l
Sammelnummer £ 1941
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